— , We, 


verliehen. 


währen, oder wenn die Päſſe abgehen ſollten, denſel⸗ 


Krakauer Ze 


Montag, 


V0. 7. 


den 


Die „Krakauer Zeitung“ erſcheint läglich mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage. Vierteljähriger Abonnementspreis: für Krakau 4 fl., mit 
1 l ı ? f 4 55 Einſchaltung 10 kr. — Inſerate, Beſtellungen und Gelder übernimmt für die „Krakauer Zeitung“ die Adminiſtration des B 
Zuſendungen werden franco erbeten. 5 


geſpaltenen Petitzeile bei einmaliger Einrückung 4 fr., bei mehrmaliger Einrückung 2 kr. Stämpelgebühr für jede 


1 x den, X 
den reſpectiven Localbehörden erlaſſen werden. In Be⸗ 
treff der übrigen politiſchen Flüchtling drs lombardiſch⸗ 


Amtlicher Theil. 


Freiherrn v. Rieſe⸗Stallburg und dem Rittmeiſter in der hören, macht das 
Armee, Adolph Freiherrn v. Rieſe⸗Stallburg, die k. k. Käm⸗ 
mererswürde allergnädigſt zu verleihen geruht. 
Der Minifter des Innern hat im Einvernehmen mit dem 
Juſtizminiſter den Gerichts-Adjunkten Joſeph Fekete zum Ad⸗ 
junkten bei einem gemiſchten Stuhlrichteramte im Ofner Verwal⸗ 
tungsgebiete ernannt. 
U Juſtizminiſter hat die beim Dalmatiſchen Oberlandesge⸗ 
achte erledigte Stelle eines Rathsſecretärs dem Staatsanwalts⸗ 
Subſtituten und Rathsſecretär beim Landesgerichte in Zara, An⸗ 
gelus Al bori, verliehen. BE 
Der Juſtizminiſter hat die bei dem Landesgerichte Brünn in 
Erledigung gekommene Stelle eines Rathsſecretärs dem Mähri⸗ 
ſchen Bezirksamts⸗Adjuncten zu Schönberg, Joſeph Win zor, 


des 3 e ge 
liche Rundſchreiben einen 
Individuen, welche den vorher ale Act der Unter⸗ 
werfung machen wollen, um die rg Rückkehr ins 
Vaterland zu erhalten, und 5W Jenen, 
aus was immer für eine 


Revers auszuſtellen 4221 
Gehorſam ihrem rechtmäßigen 
werden, worauf ihnen die 
weiteres den erforderlichen 
Die Andern, oe 
— e Gütern liegenden 
einzukommen. ben ee 
alle öſterreichiſchen & : 
Geha = ehermittlung an die competenten Behör- 


den annehmen. Aus allen dieſen Erleichterungen und 


: deutlich hervor 
Beſtimmungen gebt de ‚ 
r de ſind, welche von der piemonteſi⸗ 
ſchen Preſſe gegen die Ausführung der in Frage ſte⸗ 


fi 


henden Amneſtie 1 die Welt geſchleudert wurden. Je⸗ 
der Unbefangen 


Der Juſtizminiſter hat die bei dem Landesgerichte Brünn er⸗ 
Iedigte Stelle eines Hilfsämter⸗Directions⸗Adjunkten dem Offizial 
dieſes Geri tshofes, Friedrich Schneider, verliehen. 

‚Der Juſtizminiſter hat den Poſten eines Hilfsämter⸗Directions⸗ 
Adjunkten bei dem Comitatsgerichte zu Rima Szombath dem 
andesgerichts Offizial zu Kaſchau, Wilhelm Förſter. verliehen. 

Der Miniiter für Handel, Gewerbe und öffentliche Bauten hat 
den Poſt⸗Official erſter Klaſſe, Raimund Moretti, zum Oekono⸗ 
mats⸗Controlor bei der Ober⸗Poſtdirection in Verona ernannt. 

Die im Umlaufe befindlichen unverlosbaren (Ungariſchen) Münz⸗ 
ſcheine betrugen (nach einer Bekannmachung des k. k. Finanzmi⸗ 
ſteriums) mit Ende Jänner 1857 6,242,918 fl. 

Am 14. Februar 1857 wurde in der k. k. Hof⸗ und Staats⸗ 
druckerei in Wien das IV. Stück der erſten Abtheilung des Landes⸗ 
Regierungsblattes für das Erzherzogthum Oeſterreich unter der 
Enns andgenehen und verſendet. 

85 e ze — 5 
Nr. 15 die Verordnung des Juſtizminiſteriums vom 17. Jänner 

1857, betreffend den gegenſeiligen Schriftenw 145 Far 
reichiſchen Gerichtsbehörden mit j ie 

Bundesſtaalen; it jenen mehrerer deutſchen 
Ar. W n des Miniſteriums für Handel, Gewerbe 

N iche Bauten vom 18. Jänner 1857 über Voll⸗ 


des Artikels 18 des Handels⸗ 
105 rar 188 ib Handels⸗ und eee . 
Gleichzeitig wurde das Inhaltsregiſter der erſten Abtheil 9 
Jänner 155 


niemals ein gelangte 
Ausf elich franzöſiſche Cabinet hat durch ſeine 
Geſandten n 


dieſes Landes⸗Regierungsblattes für den Monat 


frage ſowohl 
5 hat. N 
Se. l. k, Apoſtoliſche Majeſtät haben dem Wer ner Friedrich] venetianifchen Königreiches, welche nicht zur Kategorie Frankreichs wäre, 
; frag= | merffam machen 
Unterſchied zwiſchen ſolchenf wohl in Berlin 
Zuſicherungen gegeben worden find, daß Frankreich] vorangegangen war. 
unter allen Umſtänden das Unionsprincip vertreten 


reich als auch Rußland in dieſer e vor⸗ 
wiegend egoiſtiſche Tendenzen verfolgen, 
bekannt, daß 


in Gnadenact ſolcher Natur vollſtändiger zur] ruſſiſche Anordnungen auf der einen 


| 


+ 
1857 


r für den Raum einer vier 
fals (Ring⸗Platz, Nr. 358 


16. Februar. 
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in Wien als auch in London gemacht] ſchwung, der an Allem gerüttelt, einen guten Theil 
So wünſchenswerth auch ein ſolches Vorgehen ihrer Einnahmen eingebüßt und mußte nun auf andere 
fo glaube ich doch Sie darauf auf⸗ ausgiebige Mittel denken, um ihr bedeutendes Deficit 
zu müſſen, daß vor Kurzem erſt ſo⸗ zu decken. Da bot ſich ihr der Zinskreuzer, bezüglich 
als auch in Petersburg beſtimmtef deffen ihr die Wiener Conmune mit gutem Beiſpiele 
Derſelbe wirft eine Rente von 


Gulden ab, zu welcher alle Miethsleute eue 
an die 


Zins⸗ 


150,0 
da fie von je zwanzig Zinsgulden einen Gulden 
Die ganze Frage des 


Es iſt nicht zu verkennen, daß ſowohl Frank⸗ 


folgt] wohnungen und Officiersquartiere für die ſtabile Ein⸗ 
quartierung miethen und da ſie hier als Miethpartei 
auch den Zinskreuzer von den gemietheten 


ausgegeben. : fi j 
— Er rer —ͤ — enheit ſtattgefundenen Verhandlungen] Beſtechungsſyſtem um jeden Preis e zu machen.] Wohnungen zahlen. 
’ \ en für ie Gevorftehenden Conferenzen Dagegen „ft der Perſonen wer kehr mich Su Ben , A jede einzelne Wohnpartei mit dem 
ichtamtlicher Theil. Die betreffenden Cabinette find aufgefordert, moͤg⸗ leichtert, indem einestheils die Päſſe der na olen auf fie entfallenden Zinskreuzer vorgeſchrieben. Nur 


Krakau, 16. Februar. 


„Die öſterreichiſche Regierung hat ſo eben an ihre 
eigenen Legationen im Auslande ein Rundſchreiben ge 
richtet, welches den ſprechendſten Beweis enthält, IN 
welcher großherzigen Art die neueſte Amneſtie zu Gun 
ften des lombardiſch⸗venetianiſchen Königreiches ausge⸗ 
führt werden ſoll. Zufolge des erwähnten Rundſchrei⸗ 
bens ſind die kaiſerlichen Legationen angewieſen, allen 
Individuen, welche bei dem ſogenannten Mantuaner 
Complott compromittirt erſcheinen, unbedingt die ſtraf⸗ 


eit zu vertreten. Sue 
ick zan will wiſſen daß Defterreich die Moniteur⸗ 

it „uber die Union der Donaufürſtenthümer 
m 1 75 Andeutung beantwortet habe, es werde viel⸗ 
loſe Rückkehr nach den Staaten Seiner apoſtoliſchen leicht genöthigt fein, feine Occupation der Donau⸗ 
Majeſtät zu ſichern, mithin auf Begehren dieſer In⸗ fürſtenthümer über den 30. März hinaus zu ver⸗ 
dividuen unmittelbar das erforderliche Reiſeviſa zu ge⸗ längern. 


ben neue auszuſtellen. Nach den gewöhnlichen Paß⸗ 
Vorſchriften ſind die kaiſerlichen Legationen in der Re⸗ 
gel nicht befähigt, öſterreichiſchen Unterthanen, welche Tn verſichert, daß Frankreich in neueſter Zei 
keinen regelmäßigen Paß vorzuweiſen vermögen, den⸗ Erklärungen abgegeben habe, die den Zweck haben, 
ſelben zu ertheilen, fondern es muß in ſolchem Fall den üblen Einbruch zu paralyſiren, welchen die bekannte 
das Document durch den Canal der Legationen von Note des „Moniteur“ über die Donaufürſtenthümer⸗ 


Mehrzahl der Polarreſſen hervor und nimmt in hohem 
Grade das e 5 5 das wiſſenſchaftliche Inte⸗ 

u Anſpruch. F g 
Srinne End ſche Reiſe 5 die h e Men 
. ⸗Expeditionen, die zu dem Zweck der Aufſu⸗ 
Eine Epiſode aus der arktiſchen Gru Franftins von dem tefflchen Kaufmann Henry 
Reiſe des Dr. Kane in den Jahren 17 in NewYork ausgerüſtet wurden. Kane 
1853-55. wohnte bereits der erſten, unter Lieut. de Haven, als 


S i Schiffsarzt bei und zeigte während derſelben einen fo 
aß Bee = fragmentariſchen Mittheilungen, welche 
über die oben genannte, von Dr. Kane mit der ame⸗ 


vielſeitige Befähigung für die oberſte Leitung eines ſol⸗ 
n gene chen Unternehmes, daß ihm dieſelbe mit der größten 
rikaniſchen Brig „Advance“ ausgeführte Expedition an Zuverſicht übertragen werden konnte. 
die Oeffentlichkeit gelangten, ließen vorausſetzen, da erm 5. Juli 1853 ſegelte die Brig Advance von 
ſie unter den zahlreichen von England und den Ver⸗ New⸗Vork ab. Sie war auf das vortefflichſte für alle 
einigten Staaten in edlem Wetteifer veranſtalteten Un⸗ Polarreiſezwecke ausgerüftet und hatte eine auserleſene 
ternehmungen, zur Aufſuchung der Schiffe „Erebus“] Mannſchaft von 17 Perſonen an Bord, die ſich an 
und „Terror“ der Franklinſchen Expedition, eine der der grönländiſchen Küſte um zwei ſehr erſprießliche 
erſten Stellen einnehmen würde. Der ausführliche Acquſſitionen, einen jungen Eskimo, Hans Chriſtian, 
Reiſebericht Kane's iſt nunmehr erſchienen und recht⸗ und einen Eskimo⸗Dolmetſcher, Carl J. Peterſen noch 
fertigt in vollem Maße dieſe Vorausſetzung. Allerdings 
fanden ſich die Spuren der Franklinſchen Mannſchaften 
nicht da wo Dr. Kane ſie ſuchte; ſie ſind bekanntlich 
eitdem von Dr. Nae in einer ganz andern Region 
entdeckt worden. Aber ſowohl durch die wichtigen geo⸗ 
graphiſchen Ergebniſſe der weiter als je nordwärts vor⸗ 
3 rungenen Expedition wie durch die außerordentliche 
usdauer, mit der fie unter den beiſpielloſeſten Prü⸗ 
fungen zu Ende gebracht wurde, hebt fie ſich unter der 


Wien, 14. Februar. [Die Moniteurnote. 


\ 
Verkehr'mit' Rußland.] Von verſchiedenen Sei⸗ 
t 


Feuilleton. 


mög⸗ 


forſcht, in gleicher Richtung vorzudringen, um wo a 
deſſen 


lich zu dem offenen Polarmeer zu gelangen, 
Vorhandenſein bereits durch Capt. Penny's Fahrt dur 
den (weſtlicheren) Wellington⸗Canal conftatirt war. Die⸗ 


Reiſenden nicht mehr vorher nach Warſchau zur Ein⸗ 
holung der Erlaubniß geſchickt werden müſſen, anderen⸗ 


jenigen Perſonen zugeſtellt, die nicht ins Land einge⸗ 


Päſſe in Ordnung, keine Schwierigkeiten mehr gemacht. 30,000 


vermehrte. Das nächſte Ziel der Reiſe war der Smith: | Er 
Sund (Smith⸗Straße), jene Straße, in welche fi dien de 
Baffin's⸗Bai nordwärts verengt, und die weitere Auf- lands en un l (0 
gabe war, durch dieſen Sund, nachdem er genau er- ſchaftlichen Autorität der Welt „Hum oldt⸗Gletſcher“ von 31 


durch | amerika verbindet. 


fer Plan empfahl ſich um ſo mehr, als damals die nicht weiter zu gelangen, a 


en Geſandtſchaften auch ruſſiſche Conſuln] einbringlich erſchien. Einige Jahre befolgte man das 
der Päſſe ermächtigt worden find. Den] die Manipulation weſentlich erleichternde Princip, Par⸗ 
Grenzpolizeibeamten in Polen iſt ein Verzeichniß der⸗ 


zu beſteuern. dar die Za N de 
laſſen werden dürfen; allen andern werden, ſofern ihre] Zinskreuzer getroffenen Parteien eine fo große — über 
. } — daß die Eintreibung deſſelben unverhältniß⸗ 

2 EEE ma 600 Bold Regiekoſten erforderte. Man rechnete 
21! Prag, 13. Februar. Prag gehort unter die 20, Gulden heraus und glaubte eine weſentliche 
glücklichen Städte, welche mit dem ſog. Zinskreuzer Vereinfachung darin zu finden, daß man die Wiener 
behaftet ſind: Der Zinskreuzer iſt ſehr alten Urſprungs Einhebungsart adoptire, und den Zinskreuzer von den 
und greift bis in die vorchriſtlichſte Aera zurück. Die Hausherren eintreiben laſſe. Dadurch wäre allerdings 
Juden kannten ihn bereits zur Zeit der Geburt Chriſti; die Erleichterung gewonnen worden, daß man anſtatt 
Beweis hiefür iſt, daß das Evangelium des Matthäus] 30,000 Wohnparteien blos 4200 Hausbeſitzer vorge⸗ 
vom Zinskreuzer ſpricht. Wir haben aber guten Grund ſchrieben hätte, welche den Zinskreuzer von ihren In⸗ 
zu vermuthen, daß der Zinskreuzer⸗ deſſen Matthäus] leuten zugleich mit dem Zinſe eingehoben und geſam⸗ 
gedenkt, ein weſentlich verſchiedener war von jenem, melt vierteljährlich an die Stadtkaſſe abgeführt, die 
den unſere Mitbürger zahlen. Der inskreuzer, wie zahlungsſaumigen Partheien aber einfach behufs gegen 
er bei uns leider nun eingebürgert iſt, datirt vom Jahref fie einzuleitender Executionsführung angezeigt hätten. 
1849. Die Commune batte durch den großen Um-] Es brauchte lange, ehe ſich die Gemeindevertretung, 


Anſicht, Capt. Franklins Schiffe und Mannſchaften, waren im Stande, vorzudringen und der Eine von 
würden vorzugsweiſe in dieſen nördlichften Breiten zu |diefen erreichte unter 81 10“ ein Vorgebirge („Cap 
ſuchen ſein, vorherrſchte. War jenſeits des Eiſes ein] Conſtitution“ ſeitdem genannt), von deſſen dunklen bis 
offenes Meer erreicht, ſo war dann eine umfaſſende 2000 Fuß hohen Porphyrklippen ihm der Ausblick auf 
Nachforſchung um ſo leichter. 100 oe Släche 555 offenen in ur gen 

Unter großen Fährlichkeiten aber ohne einen Unfall] Inter mit nnn ee 
ae 2 Animes verrufene Melville⸗Bai und endet mit dieſem Cap, dagegen ließ ſich die Weſtküſte 


8 0 bis zu etwa 82“ 27’ verfolgen — bis jetzt die noͤrd⸗ 
1 den = / ? 7 8 
erreichte glücklich anfangs August S n en lichſte von einem Menſchenauge geſehene Landbildung. 
Aber ven hier an thürmten [u u anf Von den furchtbaren Prüfungen, unter denen die 
Schwierigkeiten. Der Auguſt de Reiſend 1853 war] kühnen Reiſenden bis in dieſe Regionen vorzudringen 
ein beiſpiellos ſtürmiſcher und die der R en ſahen ſich hatten, mag nun die nachſtehende Epiſode Zeugniß ge 
ſchon am Schluß des Monats (in Am 8 Bai) ben. Sie ſſt einem Aufſatz des Dr. C. Brandes im 
genöthigt, Winterraſt zu machen. on 0. September neueſten Heft der Zeitſchrift für allgemeine Erdkunde 
war die Advance bereits vollſtänd „n Packeis und von Dr. K. Neumann entlehnt, und datirt aus Per 
Eisbergen blockirt. Dort liegt Ne = feiner Manns lezten Zeit der erſten Winterraſt, wo ſich die Wirkun⸗ 
ſchaft verlaſſene Schiff wahrſcheinlie) doch. gen eines arktiſchen Winters nur zu ſehr ſchon en 
So viel zur Wiedererinnerung der Leſer an die gemacht hatten. Während die Geſundheit der 
früheren Mittheilungen über dieſe Nele. Was die den in leidlichem Zuſtande erhalten wur e CR 
ebniſſe derſelben betrifft, ſo ſei nur an die Ent⸗ Winter, und zwar, wie Dr. 5 Vi ähtend 25 
ung jenes Rieſengletſchers an iR Oſtküſte Grön⸗ die Kälte als die Entziehung des Kr 6 Ken 
R a x iſſen⸗ tägi ve ; 
erinnert, den Dr. Kane N größten wiffen- | 124-tägigen Nacht den Han en landen ale Est 


mitgenommenen Neu 
Bi Heben. 


enannt hat und der wie eine unermeßliche Kryſtall⸗ mohunden blieben nur 7 am 

brücke die Continentalmaſſen von Grönland und Nord⸗ 

Dr. Kane, geſchwächt durch eine 

Kette unerhörter Anſtrengungen, vermochte perſönlich Seit dem Anfange 
ber zwei feiner Genoffenles ſich angelegen ſein, 


— 


des Jahres 1854 ließ Dr. Kane 
bie durch den Verluſt der Hunde 


in deren Mitte mancher Hausbeſitzer ſitzt, dieſem Pro⸗ 
jecte überhaupt geneigt zeigte. Aber die Statthalterei 
wies ſo beharrlich auf die Vortheile hin, welche in dem 
projectirten Einhebungsmodus lagen, daß ſich endlich 
der Stadtrath entſchloß, beim Verordnetencollegio auf 
die Einführung deſſelben anzutragen. Aber ehe man 
den endgiltigen Beſchluß faßte, überließ man die Sache 
der öffentlichen Meinung zur Verarbeitung. Und die 
öffentliche Meinung that redlich das Ihrige. Die Jour⸗ 
nale als ſolche bekümmerten ſich wenig um die Frage 
und ſahen mit ziemlicher Apathie der Entwickelung der⸗ 
ſelben zu. Aber die Hausbeſitzer legten ihre Lanzen 
gegen das neue Project ein und eine Beleuchtung jagte 
die andere. Erbitterte Kampfesworte fielen, man wies 
z. B. darauf hin, daß ein großes Handlungshaus, 
welches Millionen jährlich umſetze, mit wenigen Leuten 
fortkomme und beſtritt die Nothwendigkeit, 20,000 Gul⸗ 
den an Regiekoſten auszugeben, um 150,000 Gulden 
einzutreiben. Im Ganzen zeigte ſich die öffentliche 
Meinung — ſelbſt der Miethsleute, welche unter dem 
Einfluſſe des neuen Einhebungsmodus eine neue Stei⸗ 
gerung fürchteten — dem Projecte entſchieden abge⸗ 
neigt und daſſelbe wurde auch, angeblich wegen bereits 
zu weit vorgerückter Jahreszeit, für das heurige Jahr 
aufgegeben. Zu dem Widerſtande auf Seite der Haus⸗ 
beſitzer trug auch eine falſche Auffaſſung der Sache viel 
bei. Die meiſten glaubten, daß ſie unter allen Um⸗ 
ſtänden für den Zinskreuzer und deſſen Einzahlung haf⸗ 
ten müßten. Wir erhalten mit Mühe unſere Zinſe, 
ſagten ſie, und müſſen oft genug das Kreuz darüber 
machen. Nun ſollten wir nicht nur keinen Zins erhal⸗ 
ten, ſondern auch noch den Zinskreuzer zahlen. Wenn 
man den guten Leuten die Sache klar dargelegt und 
ihnen geſagt hätte, daß fie nur Mittelöperfonen fein 
ſollen, welche den Zinskreuzer, da, wo ſie ihn erhalten, 
einheben, ſo wäre die Frage mit weit geringerem Ap⸗ 
parate von Animoſität behandelt worden, und es wäre 
kaum zu ſolchen Monſtrepetitionen gegen die tendirte 
Einführungsart gekommen, wie ſolche der Stadtreprä⸗ 
ſentanz vorlagen. Obwohl nun auch die Sache für 
heuer beigelegt iſt, ſo hat man ſie doch nicht fallen 
gelaſſen, ſondern bereitet fie für die nächte Zukunft 
vor. Ein Project ging dahin, daß anzuſtreben wäre, 
den Hausbeſitzern bezuglich des Zinskreuzers dieſelben 
Executionsmittel zu erwerben, welche ihnen bezüglich 
des Zinſes ſelbſt zuſtehen. Eine in dieſer Richtung an 
die hohen Stellen, die da competent ſind, gerichtete 
Anfrage fand jedoch keine günſtige Vorbeſcheidung und 
wurde die Gemeinde angewieſen, auf andere Mittel zu 
ſinnen, um den neuprojectirten Einhebungsmodus den 
Leuten plauſibler zu machen. 

Das gründlichſte Recept, meinen Viele, wäre aller⸗ 
dings: Gar kein Zinsgroſchen; aber reicht doch ſelbſt 
dieſer nicht hin, das Deficit zu decken und alljährlich 
wird mehr ausgegeben, als wirklich präliminirt erſcheint, 
zumal das wirklich Präliminirte auch nicht immer ein⸗ 
geht, und das Präliminar nur zu oft gar zu niedrige 
Anſätze unter den Ausgaben ausweiſt, denen dann die 
rauhe Wirklichkeit ein empfindliches Dementi gibt. 


E München, 9. Februar. In den Sitzungen 
des Schwurgerichts der jüngſten Tage kam ein ſonder⸗ 
barer Fall zur Verhandlung. Einem wegen Straßen⸗ 
raubes zu Zuchthausſtrafe auf unbeſtimmte Zeit ver⸗ 
urtheilten und zu zehn Jahren begnadigten Floßknecht 
war es nach zweijähriger Bußzeit am 19. Juni v. J. 
gelungen, aus dem Zuchthauſe zu entweichen. Aber 
ſchon nach vier Tagen ward er wieder aufgegriffen, 
und um nun nicht ſofort wieder ins Straf haus, wo 
feiner wegen des Entſpringens böſe Tage harren moch⸗ 
ten, zurückgeliefert zu werden, legte der Verbrecher ein 
Geſtändniß ab des Inhalts: er habe bereits vor 6 Jah⸗ 
ren einen zweiten Raub an einem Bauer verübt. Nun 
ſtimmten alle Angaben mit den gerichtlich bekannt ge⸗ 
wordenen Umſtänden jenes wirklich vorgefallenen Rau⸗ 
bes zuſammen und der Floßknecht J. Mayer erreichte 
den vorgegebenen Zweck, denn er war bis 6. Februar 
d. J. in Unterſuchungshaft verblieben und ließ fich 
verpflegen. Es war aber keine Kleinigkeit, t 
der Anklage auf den fo plaufibel angegebenen zweiten 
Raub frei zu machen; jedoch gelang es ihm und Mayer 
wurde zur Verbüßung des Reſtes ſeiner Zuchthaus⸗ 
ſtrafe bereits wieder abgeliefert. Eine weitere Verhand⸗ 
lung erregte die Theilnahme des Publicums, welchem 
jedoch der Gerichtssaal verſchloſſen blieb. Eine nicht 
gut beleumundete Perſon, Mutter von drei außerehelich 


nothwendig gewordenen Abänderungen feiner Opera⸗ 
fionspläne nach den Ergebniſſen einer allſeitigen reifli⸗ 
chen Hebertegung ins Werk zu ſetzen. Kaum war bie 
bee 4 im Februar und in den erſten Wo⸗ 
chen des ei überwunden, als feinem Andringen zu⸗ 
ſolge es war am 19. März — eine Abtheilung der 
Gefährten 8 Erkundung der Nordküſte Grönlands 
auszog. Zelt 1 acht Männer, die auf einem Schlit⸗ 
fh iprten „Die Beschwerden Erforderniſſe mit 
außerordentlich groß. werden dieſer Reiſe waren 
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ine durchſchnittliche Kälte von 26 bi 

ergaben und gerade in den eme 
der Witterung noch merklich geſtiegen war. 

der Verlauf des Unternehmens un ünſti 

war mochte. Am 31 günſtiger, als 
er irgend ahnen mn. cht drei Man kamen ganz 
unerwartet um Mitterna 8 Mitglieder derſelben 
— der Aſtronom W 715 szimmermann 
Ohlſen und Peterſen — U be angegriffenen 
und ganz erſchöpften Zuſtan tſchaft 8 fe an. 
Sie brachten die furchtbare Bo Bau? aß vier ihrer 
Gefährten von der Kälte und den Beſchwerden nie⸗ 
dergeſtreckt an einer mehr als zwei Tagereiſen weit 
nordoſtwärts gelegenen Stätte 


liegen geblieben ſeien, und daß 
und 


hätte. 


der fünfte zur Pflege 


Der Eindruck dieſer Meldung war um ſo er⸗ 


ſich von [unter leiden. — 


„zwiſchen den Hügeln“ d 


Wartung bei ihnen auszuharren übernommen | t 


geborenen Kindern, gebar am 27. Juli v. J. das 
viertemal und zwar ein Knäblein im Freien. Sie legte 
das Kind unbekleidet in den eine halbe Stunde von 
jeder Wohnung entlegenen Heuſtadel eines Bauern auf 
Ka entfernte ſich nach Verlauf einer Stunde unbe⸗ 
ümmert um das Weinen des Kindes und ließ ſich 
im nächſten Wirthshauſe Kaffee ſchmecken. Vom Mit⸗ 
tage des 27. bis 5 ½ Uhr Morgens des 28. Juli lag 
das Knäblein entblößt von Allem, was die Liebe des 
Thieres ſeinen Jungen bietet, in dem entlegenen unter 
dem Firſte überdies offenen Stadel, während die Mut⸗ 
ter, welche die Geburt Niemand entdeckte, im wohnli⸗ 
chen Hauſe auf gutem Bette ſchlief. Zur bezeichneten 
Morgenſtunde kam die Tochter des Bauers in den 
Stadel, daraus eine Schüſſel für die Morgenſuppe zu 
holen, welche ſie ihrem auf den nächſtgelegenen Wieſen 
mit ſeinem Knecht mähenden Vater bringen wollte. 
Ein ſchwaches Wimmern, das aus dem Heuſchober 
kam, beſtimmte dieſelbe ihren Vater zu rufen, worauf 
man das halberſtarrte Kindchen fand. Die Tochter 
trug es in die väterliche Hütte, wo es ſeitdem zu einem 
kräftigen Jungen gedieh. Der wackere Bauer Kramauer 
nannte den Findling „Rochus Stadel mayer“ und er- 
klärte auf Befragen des Präſidiums, was er mit dem 
Kinde anzufangen gedenke: „ah, pah, der Bub' gehört 
mir, den Buben laß’ ich nimmer her!“ Die unter der 
Anklage des nächſten Verſuchs des Kindesmordes ge⸗ 
ſtandene Mutter verließ den Saal frei. — Eben ver⸗ 
nehme ich, daß am 3. d. M. ein Getreidehändler bei 
Lauingen in Schwaben ermordet und beraubt worden 
iſt. Die Pferde mit dem Wagen des Ermordeten wur⸗ 
den auf der Straße an einem Baume angebunden ge⸗ 
funden. Ein dieſer neuen Unthat Verdächtiger iſt ge⸗ 
fänglich eingebracht worden, und erhängte ſich zum 
Belege für ſein Schuldbewußtſein in der erſten Nacht 
im Gefängniſſe. Auch aus anderen Theilen des Lan⸗ 
des laufen ſehr betrübende Nachrichten ein über blutige 
Raufereien und Todtſchläge. Seit Jahren mühen ſich 
die ehrw. PP. Jeſuiten und Redemptoriſten ab durch 
häufige Miſſionen der materialiſtiſchen Strömung ſchlimm⸗ 
ſter Sorte Dämme zu ſetzen und immer will nichts ver⸗ 
fangen. Die meiſten Gemüther auf dem Lande, das 
ich hier vorzüglich im Auge habe, find durch „die er- 
giebigen Zeiten“ von Uebermuth angeſteckt und da kann 
es an ſolchen Auftritten der Rohheit nicht leicht fehlen. 
Die Urbaniſirung des Landvolks ſchlägt in der Regel 
nur bezüglich des Aeußerlichen an — halbſtädtiſche 
Kleidung von den feinften Stoffen, ein koſtbares Meuble⸗ 
ment, von Niemandem benützt in der Brautkammer 
aufgeſpeichert nur „damit man's hat“, ſtatt der trau- 
lichen Hütten unter einem Wald von Obſtbäumen 
große ſteinerne e ohne Character und ohne 
Geſchmack, den Kaffee aus Maßkrügen getrunken, eben 
fo den Punſch und Glühwein, die Hände in beiden 
Taſchen mit den Kronenthalern wie mit Kreuzern ſpie⸗ 
lend — das iſt der Bauer, beſonders in Niederbaiern, 
von heute. Roh iſt der ſonſt mit kerniger Gefinnung 
begabte Mann doch geblieben, die guten Zeiten über⸗ 


rniſſen ihn nur. Vom Jahre 1848 hat bei uns ein- 
50 In 8 in auer e der Grundbeſitz 
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iſt dazu Werte beifeuen, während der von allen Seiten 
bedrängte Gewerbsmann unter der aufgebürdeten Laſt 
ſeufzt. Doch, wenn der Bauer klug iſt und wenn er 
nicht, wie allwärts zu beobachten, mit Firlefanz den 
hohen Gewinn der guten Tage verthut, ſo gratulire 
ich ihm; es mögen Zeiten kommen, wo er der Erſpar⸗ 
niſſe bedarf. Man denkt bereits daran, die Grund⸗ 
ſteuer in ein billiges Verhältniß zu der Gewerbeſteuer 
hinaufzuſtellen und den Grund und Boden an der 
Ehre der Staatslaſtentragung in der ihm gebührenden 
Weiſe participiren zu laſſen. Auch die Gefahr von ver⸗ 
heerenden Viehſeuchen rückt in einem beunruhigenden 
Grade heran; man bemerkt bald da bald dort im Lande 
bereits Blumen zu dem großen Todtenkrauze auf das 
Grab des ländlichen Wohlſtandes mer. meine die fog. 
Rinderpeſt. Möge Gott ſolche Calamitäten nicht lange 
auf unſerem ſchönen Lande ruhen laſſen; es muß ja 
ſofort die Städtebevölkerung in zehnfachem Maße dar⸗ 

An 157 e 19 85 
den ; rühjahr Brigade⸗llebungslager abge- 
9 5 n März beginnt in den ſämmtlichen 
8 Provinzen des Königreiches die Aushebung der Con⸗ 
feribirten. der Altersklaſſe 1835 zur Ergänzung des 
ſtehenden Heeres. Um. dieſe Zeit wird von den mit 
Abſchied gehenden Militärs jedesmal eine brennende 
politiſche Frage gewünſcht, damit die Kapitalien für 


reifender, als die Zurückkehrenden jene Stätte, die fie 
Inter wildem Schneetreiben verlaſſen hatten, nicht 
näher zu bezeichnen vermochten, und an dem Gelingen 
eines Rettungsverſuchs faſt zu verzweifeln ſchienen. 
Aber Dr. Kane bedachte ſich bei dieſer Lage der 
Dinge keinen Augenblick. Ihm kam Alles darauf an, 
den Verunglückten möglichſt ſchleunige Hülfe zu brin⸗ 
gen. Er entſchloß ſich, dazu ſeine ganze Mannſchaft 
aufzubieten und nur fünf Männer, die den Beſchwer⸗ 
den des Rettungsverſuchs nicht gewachſen waren, zum 
Schutz des Schiffes zurückzulaſſen. Die höchſt mangel⸗ 
haften Angaben über den Aufenthaltsort der hülfsbe⸗ 
dürftigen Schaar machten es unerläßlich, wenigſtens 
Einen der Zurückgekehrten mitzunehmen, und dazu be⸗ 
ſtimmte Dr. Kane den Zimmermann Ohlſen. Aber 
dieſer war fo gelähmt und ermattet, daß er die An⸗ 
ſtrengung des Marſches unmöglich hätte ertragen kön⸗ 
nen. Um ihn mit ſich fortzubringen, mußte Kane, 
an fe ünglichen Vorſatz, ſich entſchließen 
gegen ſeinen urſprüng Er wa „ 
einen Schlitten mitzunehmen. Er wählte dazu den 
leichteſten und kleinſten aus. Auf dieſen wurde Ohl⸗ 
en, in Pelzdecken und Eiderbetten eingehüllt, feftge- 
88 und mit einem Zeltapparat und den nöthig⸗ 
ften Lebensmitteln von den Uebrigen gezogen. Trotz 
er furchtbaren Kälte ging die Fahrt während der 
erſten 16 Stunden verhältnißmäßig glücklich von Stat⸗ 
en; dann aber verlor ſich der Weg. Es kam nun 
darauf an, die Umgegend nach verſchiedenen Seiten 


Einſtandsmänner etwas höher laufen. Für einen Ein⸗ 
ſteher in die Linie bezahlt der Conſcribirte auf die ganze 
6jährige Dienſtzeit bei unbewölktem politiſchen Himmel 
4 bis 600 fl.; bei Cavallerie und Artillerie 6 bis 800 fl.; 
dieſe Preiſe ſteigen bis aufs Doppelte, wenn eben ein 
Gewitter am Himmel ſteht, welches mit baldigem 
Ausbruch droht. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 14. Februar. [Reife JJ. Majeſtäten.)] 
Man ſchreibt der „Oeſterr. Corr.“ aus Lodi vom 
10. d. M.: Heute Morgens 9 Uhr traf Se. k. k. 
Apoſtoliſche Majeſtät hier ein und ſtieg in dem für ihn 
bereit gehaltenen Palais ab. Es war der erſte Beſuch, 
den der Allergnädigſte Herr nach dem großen zu Mais 
land erlaſſenen Gnadenacte einer lombardiſchen Stadt 
zu machen geruht. Se. Maj. erſchien fo raſch, fo früh⸗ 
zeitig in der Stadt, daß die Nachricht des Eintreffens 
unter dem Gros der Bevölkerung erſt nachträglich bes 
kannt wurde. Der Empfang bei der Einfahrt war 
ſolenn, aber der Jubel, der erſcholl, als das Volk den 
Kaiſer in ſeiner Mitte wußte, wahrhaft grenzenlos. 
Es drängte ſich in dichten Schaaren um ihn, begleitete 
ihn, wo Allerhöchſt derſelbe zu Fuße ſchritt, mit unend⸗ 
lichen Freudenbezeugungen; tiefe Rührung, lebhafter 
Dank, das Gefühl der Ergebenheit und Treue war in 
Aller Mienen und Augen zu leſen. Alle öffentlichen 
und gemeinnützigen Inſtitute wurden auch hier einer 
eingehenden Prüfung unterzogen. Im Strafhauſe ließ 
fi der gütige Monarch bezüglich eines Falles, der ihm 
auffiel, ſelbſt die Acten vorlegen, um von ihnen Ein- 
ſicht zu nehmen. Nach zwei Uhr Nachmittags wurde 
die Rückfahrt nach Mailand angetreten. 

Aus Mailand meldet die „Tr. 3.” vom 10. Fe⸗ 
bruar: Der Hof ſoll, wie es heißt, bis Ende dieſes 
Monats hier verbleiben. Der Monarch ſcheint zur 
Zeit der Publication der Verwaltungs-Reformen für 
dieſes Kronland hier noch anweſend ſein zu wollen. 
Die Verſpätung derſelben wird dem Umſtande zuge⸗ 
ſchrieben, daß vorher das Gutachten des Reichsrathes 
eingeholt worden ſein mag, welches nicht lange mehr 
auf ſich warten laſſen dürfte. £ 

Die Correſp. italienne berichtet aus Mailand, daß 
Se. Excellenz der Miniſter Freiherr v. Bach den Dich— 
ter der Promessi Sposi, Herrn Manzoni, mit einem 
anderthalbſtündigen Beſuche beehrt habe. 

Die Allg. Ztg. erwähnt des Gerüchts, daß der 
Erzherzog Stephan, der ſeit ſieben Jahren den öſter⸗ 
reichiſchen Kaiſerſtaat verlaſſen, von Schloß Schaum⸗ 
burg in ſein Vaterland zurückkehren werde. 


Frankreich. 


Paris, 12. Februar. [Tagesbericht.] Die 
Stadt wurde heute, wenigſtens in einigen Quartieren, 
durch die Nachricht von einem Mordanfall auf die 
Perſon der Kaiſerin erſchreckt. Glücklicherweiſe war die 
Sache og Die Kaiferin batte mit einigen von ihr 
Damen ihren gewöhnlichen Spaziergang in dem für 
fie reſervirten Theile des Tuilerieengartens gemacht, 
als plötzlich ein ganz wohl gekleideter Herr vor ihr er⸗ 
ſchien und ſich vor ihr auf die Kniee warf. Was er 
geſagt oder gewollt hat, weiß ich nicht, die Kaiſerin 
aber, die wohl im erſten Augenblicke etwas erſchrocken 
war, rief gleich darauf den herbeieilenden Herren vom 
Dienſte zu: Laßt ihn doch laufen, er iſt ein armer 
Narr! Natürlich konnte man das nicht ſofort thun, 
und brachte den Knieenden, der ſich ruhig gefangen 
nehmen ließ, auf die Wache. Man ſagt, er ſei wirk⸗ 
lich wahnſinnig, aber unſchädlich. — Der Preußiſche 
Geſandte Graf Hatzfeld, welcher gegenwärtig auch die 
Intereſſen der Neapolitaniſchen Unterthanen in Frank⸗ 
reich zu vertreten beauftragt iſt, unterhandelt viel mit 
dem Baron Brennier, dem Titulair des Franzöſiſchen 
Geſandtſchaftspoſtens in Neapel. Wohl unterrichtete 
Leute verſichern, daß es den beiden Herren bereits 
gelungen ſei, das geſtörte Einverſtändniß zwiſchen 
Neapel, und Frankreich wieder herzustellen, und daß in 
der nächſten Zeit ſchon eine Wiederanknüpfung der 
officiellen Beziehungen beider Mächte in Ausſicht ſtehe. 


— Irrig hieß es, Frau Merard, die an der Hand 
verwundet wurde, als ſie es verſuchte, Verger's Dolch 
aufzuhalten, ſei an ihrer Wunde geſtorben. Obwohl 


Anfangs bedenklich erkrankt, iſt fie nun auf dem Wege neue Miniſterium, welches nach 


der Beſſerung. 


zu durchſuchen. Als Ohlſen jetzt aus dem tiefen Schlafe, 
in welchen er gleich bei der Abreiſe gefallen war, ge⸗ 
weckt wurde, zeigte ſich bei ihm die auffallendſte Un⸗ 
klarheit und Verwirrung der Sinne. Er wußte an den 
Eishügeln, welche die Einförmigkeit der Gegend unter⸗ 
brachen, kein leitendes Merkzeichen für die erſtrebte 
Stätte anzugeben, und war nicht einmal im Stande, 
über die Richtung, welche von hier aus zu verfolgen 
wäre, ſich irgendwie zu orientiren. So kam faſt Alles 
auf das Glück an. In der Nähe trat eine Höhenbil⸗ 
duug fo auffallend hervor, daß Kane ſich der Ver⸗ 
muthung hingab, dieſelbe könnte jener ermüdeten Schaar 
nicht außer Acht geblieben ſein. Dieſen Punkt erſah 
er, da es an jeder anderen Grundlage für die Nach⸗ 
ſuchung fehlte, zum Mittelpunkt weiterer Operationen. 
Er ließ daſelbſt das Zelt aufſchlagen, den mitgenom⸗ 
menen Vorrath von Pemmican eingraben und ertheilte 
ſeinen Begleitern den Befehl, ſich von hier aus nach 
verſchiedenen Richtungen hin zu zerſtreuen, damit die 
Nachſuchungen nicht auf eine beſtimmte Linie beſchränkt 
blieben. Die Kälte war inzwiſchen auf mehr als — 
36, R. (AI. 3 Fahr.) geſtiegen; ein ſcharfer Nord⸗ 
weſtwind machte dieſe Temperatur vollends unerträglich. 
Die Bewilligung einer kurzen Raſt ließ ſich nicht um⸗ 
gehen, obgleich man nicht einmal die Mittel hatte, Eis 
zum Löſchen des Durſtes zu ſchmelzen, während der 
Genuß des Schnees mit brennendem Schmerz verbunden 
war und ſowohl Lippen als Zunge blutig wund machte, 


Graf Dziakynski hat, wie dem „Czas“ geſchrieben 
wird, ſeine Braut außer anderen Kleinodien auch mit 
dem Gebetbuch bedacht, das einſt ein Eigenthum der 
Königin Marie Louiſe war, und mit einem goldenen 
Ring, der von Landsleuten (in der Schweiz) der ver: 
ewigten Gräfin Claudia Potocka, geb. Dziakynska zum 
Geſchenk gemacht wurde. 

Den 17. l. M. wird bei der Gräfin Walewska 
ein coſtümirter Ball ſtattfinden. „Die Gräfin wollte 
eine Quadrille in polniſchen Anzügen arrangirt haben, 
aber man erklärte ihr mit Recht, der Tanz ſtände nicht 
allen an. — Durch Caen paſſirten, wie der Moniteur 
mittheilt, vorgeſtern fünf rieſige normanniſche Ochſen, 
die nach dem Markte von Poiſſy gebracht wurden, 
wo morgen die Wahl des traditionellen Umzugs-Ochfen 
für den Pariſer Carneval von 1857 ſtattfindet. Sämmt⸗ 
liche fünf Ochſen, deren jeder ſeinen beſondern Namen 
hat, wurden von Herrn Adeline bei Caen gezüchtet, 
der ſchon wiederholt bei der Wahl des Carnevals⸗ 
Ochſen den Sieg davontrug. — Die Regierung hat 
die ſogenannte Conferenz Molé, eine Verſammlung, 
welche in einem Saale des Staatsrathes ſtattfand, in 
welcher die Söhne hochgeſtellter Männer (Broglie, 
Remuſat, Guizot) über Tagesfragen zu debattiren 
pflegten, ſchließen laſſen. Dieſe Mole-Conferenz war 
das, was man in England einen Discuſſion⸗Club nennt. | 
Das Breve, welches Se. Heiligkeit der Papſt aus 
Anlaß der Ermordung des Erzbiſchofs Sibour an die 
Domcapitularen Buguet, Surat und Darboy der Par 
riſer Erzdiöceſe gerichtet hat, lautet: 

„Geliebteſte Söhne, Heil euch und apoſtoliſchen Segen. 

Unſer Wort iſt unvermögend, kheure Söhne en Abſchen und 
das Entſetzen auszudrücken, welches uns beſtel, als wir vernahmen, 
daß unſer ehrwürdiger Bruder Marie Dominik Auguſt Sibour, 
Erzbiſchof der erlauchten Metropole von Paris, inmitten einer 
heiligen Handlung in der Kirche des heiligen Stephan vom Berge, 
durch den Dolch eines kirchenſchänderiſchen Prieſters, der ſich nicht 
geſcheut hat, ein ſo fluchwürdiges und ungeheuerliches Verbrechen 
zu begehen, grauſam am Fuße des Altars hingeſchlachtet worden ſei⸗ 

Ihr könnet an euch ſelbſt leichtlich ermeſſen, in welchem Schmerz, 
oder vielmehr in welche tiefe Riedergeſchlagenheit Uns das kragiſche 
Hinſcheiden dieſes frommen Erzbiſchofs verſetzt hat, dem wir ſo— 
wohl wegen ſeiner erprobten Anhänglichkeit an uns und an den 
apoſtoliſchen Stuhl, als wegen ſeines oberhirtlichen Eifers für das 
Wohl der ihm anvertrauten Seelen und wegen ſeiner andern 
glänzenden Eigenſchaften mit ſo beſonderem Wohlwollen zugethan 
waren. Wir ſind vollkommen überzeugt von der außerordentlichen 
Betrübniß, welche ihr ſelbſt darüber empfunden habet, wie dies 
aufs lebhafteſte aus dem ſchmerzerfüllten Schreiben hervorgeht, 
welches ihr aus Anlaß jenes beklagenswerthen Ereigniſſes an uns 
gerichtet. 5 „ 

Aber der Eifer und die Frömmigkeit, wovon unſer ehrwüͤrdiger 
Bruder beſeelt war, laſſen uns hoffen, daß er aus der mühſeligen 
Pilgerfahrt dieſes irdiſchen Lebens in das unvergängliche himm⸗ 
liſche Vaterland eingegangen iſt, und daß er von dem göttlichen 
Hirtenfürſten die unverwelkliche Ruhmeskrone empfangen hat. Da 
indeſſen, wie der heilige Leo ſagt, der Staub des Weltlebens ſelbſt 
die frömmſten Herzen befleckt, jo haben wir nicht verabfäumt, füt 
die Seele des verſtorbenen Hohenprieſters inbrünſtige Gebete, 
Bitten und Opfer dem allgütigen Vater der Barmherzigkeit dat 
zubringen. Dies haben wir gethan, nicht nur im Beſondern, 
ſondern auch in einem feierlichen, in der Baftlifa der zwölf Apoſtel 
öffentlich abgehaltenen Gottesdienſte. 

Und da die 8 Ber Be — ee Wittwen⸗ 

d vertraut worden iſt, eure So 1 
. 25 aufe eindeingtichte und fordern fe it 
dem größten Eifer all eure Thaͤtigkeit, eure Gedanken und Veſtre⸗ 
bungen unabläſſig auf den Dienſt der ihres Oberhirten beraubten 
Diörefe zu richten, auf daß kein Zweig deſſelben zu leiden habe. 

Schließlich empfanget als Beweis unſeres zärtlichen Wohl 
wollens für euch, und als Unterpfand der himmliſchen Gnaden, 
den apoſtoliſchen Segen, welchen wir euch, geliebte Söhne, der 
Geiſtlichkeit und allen Gläubigen der Diöcefe liebevollſt und aus 
dem Grunde unſeres Herzens ertheilen. 

Gegeben zu Rom, bei St. Peter, am 22. Jänner 1857, dem 
elften Jahre unferes Pontiſicats. Pius IX., Papſt.“ 

Eine telegraphiſche Privatdepeſche der „Preſſe“ aus 
Paris, 13. Februar, meldet: Feruk⸗Khan hatte heute 
eine Conferenz mit Lord Cowley. Der perſiſche Aus: 
gleichungsvorſchlag geſteht auf Karrak einen Freihafen 
und die Errichtung einer engliſchen Factorei zu. — Der 
Marine-Miniſter Admiral Hamelin verlangt behufs der 


Expedition nach China ein i it 
im Betrage von 3 Millionen. außerordentlichen Credi 
f . 12. Februar. [Journalrevue.] Ueber 
die Schveizer Angelegenheit herrſcht noch dieſelbe Un⸗ 
9 95 wie früher; der „Independance belge“ aus 
Berlin zugekommene Nachrichten laſſen dieſes Journal 
vermuthen, daß einige in Berlin angekommene Flücht⸗ 
linge von Diſtinction Schuld an der gegenwartigen 
eee 8 der Dinge wären. 
us Athen wird gemeldet, daß die Einſchi der 
weſtmächtlichen Truppen bereits e enen W 


Se der vollendeten Räu⸗ 
mung des Königreiches die Regierung übernehmen ſoll, 


he 5 
meſſen werden. Es war unerläßlich, o do 
Aber hier begegnete 
Dr. Kane, wie wil⸗ 
ſich faſt überall be⸗ 


on Zitterkrämpfen und Eng⸗ 
1 Dr. Kane ſelbſt, wiewohl 5 
5 duch Ne Kraft aufbot, um den ſinken⸗ 
den 1 aufrecht zu erhalten, ſah 
5 b ächtig in den Schnee nieder 
1 nach 8ſtündigen Suchen dämmerte 
ein Eskimo krahl der Hoffnung; der ſcharfe Blick 
des 3 ‚Dans Chriſtian entdeckte die kaum ſicht⸗ 
er 2 PR en Andern anfangs bezweifelten Spuren 
eine 8 ittens. Bald wurde jedoch das Geleiſe kum 
De 155 ‚nun ließ die Breite der Fährte keinen Zwei⸗ 
59 r übrig, daß die Geſuchten dieſes Weges gezo⸗ 
gen waren. Demnächſt zeigten ſich auch Fußtapfen, 


ift den Weſtmächten bereits bekannt gegeben und foll 


auch ihre volle Zuſtimmung erhalten haben. 

In Konſtantinopel verſammeln ſich alle Prätenden⸗ 
ten für die Hospodarſchaft in den Fürſtenthümern; 
nach dem „Conſtitutionnel“ haben die verſchiedenartig⸗ 
ſten Intriguen für das Erlangen dieſer Würde ihren 


weiteſten Umfang genommen; es befinden ſich von die⸗ 
ſen . "bereits i Konſtantinopel: Fürſt Bi⸗ 
besco, Fürſt Joh. Ghika, Fürſt Georg Stirbey, ein 
Fürſt Cantacuzeno, der alte Fürſt Stirbey, die baldige 
Ankunft des reichen Ex⸗Hospodaren der Moldau, Mi- 
chael Stourdza, wird, wie die noch vieler anderer Can⸗ 
didaten, in Bälde erwartet. Ein geiſtreicher deutſcher 
Diplomat in Paris hat ſich in Bezug auf dieſe Reunion 
des Ausdruckes bedient, daß Konſtantinopel Gefahr 
laufe, der Markt der Hospodaren zu werden. In 
Konftantinopel hat die von dem franzöſiſchen Geſand⸗ 
ten dem griechiſchen Patriarchen gemachte officielle Viſite 
großes Aufſehen gemacht; der engliſche Geſandte, um 
hier kein Terrain zu verlieren, wird dieſem Beiſpiele 


folgen. 


dieſer Commiſſion die —.— d'Argout, Schneider, 
Vuillefroy, Erneſt André, Greterin, Michel Chevalier, 
Boin⸗Villiers ꝛc. ꝛc. 

Man beſchäftigt ſich viel mit der Rede, welche der 


Kaiſer Napoleon bei Eröffnung des Senats halten 
werde; ſo viel jetzt von deren Inhalt bekannt iſt, ſoll 
nach der „Independance belge“ der Kaiſer einen bal⸗ 


digen Frieden in der engliſch-perſiſchen Streitſache und 


die baldige Beilegung der Neufchateler Frage in Aus⸗ 
ſicht ftellen, dagegen fol dieſe Rede aber ſehr zurück⸗ 
haltend in der Angelegenheit Neapels ſein. In Frank⸗ 
reich ſoll ſich nach ſelbem Journale das nächſte Bud⸗ 
get ſehr günſtig für die Geiſtlichkeit erweiſen; die Ge⸗ 
halte derſelben ſollen bis zu der Ziffer erhöht werden, 


wie ſie zur Zeit der Reſtauration beſtanden hat. 


Großbritannien. 


Aus der Unterhaus ⸗ Sitzung vom 11. d. bringen 
wir nachſtehende zwiſchen Frankreich und Oeſterreich 
den „geheimen“ Vertrag betreffende Details. Disraeli: 


Das Haus wird mir einige Bemerkungen erlauben 


über den zwiſchen Frankreich und Oeſterreich abgeſchloſ⸗ 
ſenen geheimen Vertrag, durch welchen letztere Macht 
der erſteren ihre italieniſchen Beſitzungen verbürgt. Ich 
habe das Vorhandenſein jenes Vertrages nicht in der Ab⸗ 
ſicht erwähnt, ſeinen Inhalt anzugreifen, indem die 
Politik, deren Ausfluß er war, jenen großartigen, ge⸗ 
mäßigten und conſervativen Geiſt athmet, welcher der 
Regierung des Kaiſers der Franzoſen die Achtung und 
das Vertrauen Europas erworben hat. Das, worüber 
ich mich beklagt habe und noch beklage, iſt, daß wenn 
wirklich ein ſolcher geheimer Vertrag beſtand, die eng⸗ 


liſche Regierung zu gleicher Zeit dem Parlamente, dem J 


engliſchen Volke und Europa den Glauben beizubrin⸗ 

en ſuchte : 
—.— Politik und dem Zwecke des erwähnten 
Vertrages durchaus entgegengeſetzte Politik. Das De⸗ 
menti, welches der edle Lord meiner Behauptung 9 „ 
hat zwei Seiten. Ihm zufolge würde das, wa 


geſagt habe, auf einer bloßen Fiction beruhen, oder, werd 


um mich der Worte des edlen Lords zu bedienen 2 
romanhafte Erfindung ſein. Außerdem aber ſag ehr 
Regierung, wenn fie darum gewußt hätte, daß es⸗ 
ſolcher Vertrag im Werke fei, jo würde fie ihn keines 
wegs gut geheißen, vielmehr von feinem Abſchluſſe ab⸗ 
gerathen haben. Meine Vorausſetzungen wären mithin 
ganz falſch geweſen. Nun iſt aber der beſagte Vertrag 
wirklich am 22. December 1854 abgeſchloſſen worden, 
und ich habe hinreichende Beweiſe dafür, daß die eng“ 
liſche Regierung den Unterhandlungen nicht fremd war 
und den Vertrag gut geheißen hat. Die betreffenden 


Für Frankreich ſelbſt bleibt die Hauptfrage der 
Tagesordnung die der Finanzen; es iſt auch keine 
Kleinigkeit, 40 Millionen Deficit mit einem Male decken 
zu wollen! Man erwartet die Ernennung einer Com⸗ 
miſſion, welche über die Finanzlage Frankreichs Bera⸗ 
thungen halten ſoll, und die ſich auch mit der mögli- 
chen Aenderung der Statuten der Bank von Frankreich 
befaſſen wird. Man bezeichnet ſchon als Mitglieder 


als verfolge ſie eine dem Syſteme ihrer 


wiſſe, und 


hat den December des Jahres 1854 erwähnt, und es 
ſind Herren im Hauſe, die jetzt nicht Mitglieder der 
Regierung find, es jedoch damals waren und mich be- 
richtigen werden, wenn das, was i lber fügen werde, 
nicht mit dem genauen Sachverhalt Aereinftimmt. In 
der zweiten Hälfte des Jahres 8 24 hofften wir, 
Oeſterreich werde ſich zu Schutz und Trutz mit Eng⸗ 
land und Frankreich verbünden, und die öſterreichiſchen 
Heere würden in feindlichen ep mit denen 
Rußlands kommen. Nun wollte eſterreich gern wiſ⸗ 
ſen, wie ſich, falls Rußland, um eine Diverſion zu 
machen, Aufſtände in Italien er die franzöſiſche 
Regierung verhalten würde. 0 de „(ranzöfifche Regie 
rung antwortete, fie werde ſich unter ſolchen Verhalt⸗ 
niſſen ſo benehmen, wie es Erbeb ehrlichen Bundes⸗ 
genoſſen gezieme, und — rhebungen und Ruhe⸗ 
ſtörungen in Italien ermu higen. Außerdem würden, 
wenn die öſterreichiſchen Heere ſich denen Englands 
und Frankreichs anfehlöfien ' ” wenn während des 
Krieges Unruhen in Stalten ausbrächen, die in jenem 
Lande Kr | 

aftlich mit den . 
85 m) Zwecke, um ey öſterreichiſchen, 
um den allgemeinen ing in Italien aufrecht zu 
erhalten. Diefe Er re ee war der englifchen Re⸗ 
gierung allerdings 25 wa „Auch war eine ſolche Ueber: 
einkunft durchaus 5 2 ne Ordnung, und würde die 
franzöfifche at ders ausgefallen fein, fo wäre 
das nicht ehrenha geweſen. Dieſes Abkommen ward 
in Form einer onvention niedergelegt, und der ehren- 
werthe Herr ſagt, dieſelbe ſei an einem beſtimmten 
Tage im December unterzeichnet worden. Ich kann 
nur jo viel ſagen, daß laut Mittheilungen, welche die 


Regierung geſtern von einer Seite her erhielt, von 500 
don, Amſterda 
erſte Emiſſion vo 
dern genommen worden. 

die Conceſſion nach 20 J 


r ſich vorausſetzen läßt, daß fie gut unterrichtet 
11. 8. Untereichnung überhaupt gar nicht ſtattgefunden 
hat. Zudem war jene Convention von einem Vertrage, 
wie der von dem ſehr ehrenwerthen Herrn erwähnte, 
o verſchieden, wie zwei Dinge nur immer ſein können. 
Es liegt zwiſchen beiden eine unüberſteigliche Kluft. 
Daher darf ich es nochmals wiederholen, daß, ſo viel 
wir wiſſen und glauben, niemals ein Vertrag abge⸗ 


loſſen und i 1 
fh US unterzeichnet wurde, durch welchen Frank 


ch bin genigt zu glauben „daß die Mittheilungen, 
welche — — richtig ſind, und daß jene Con⸗ 
rention — eine blos vorübergehende, da ſie nur wäh⸗ 
umd, der Dauer des Krieges gelten ſollte — niemals 
aterzeichnet worden iſt. Beruhte ſie doch auf der 

orausſetzung, daß Oeſterreich in Gemeinſchaft mit 
Ngland und Frankreich activ gegen Rußland operiren 
i erden, Jene Vorausſetzung aber traf nicht ein. Wenn 
5 neulich der Behauptung des ſehr ehrenwerthen 
errn entgegentrat, fo that ich dies, um die Regierung 
gegen den Vorwurf der Falſchheit zu üben. 


Italien. 


f Rom, 2. Februar. Unter reichem Ceremoniel, geift- 
achem wie weltlichem, iſt das Marienbild für die Säule 
Fe der Piazza di Spagna endlich vorgeſtern im Vati⸗ 
dabeaus Bronze gegoſſen worden. Kein Unfall kam 


vor; der Guß gelang vortrefflich. Der heilige 


Documente liegen in den Kanzleien der Miniſterien in Vater hatte das Werk vorgeſtern auszuführen gewünſcht, 


Downing⸗Street. Lord Palmerſton: Der Vorwurf, 
welchen der ehrenwerthe Abgeordnete dem Miniſterium 
macht, iſt der, daß wir, während wir uns anſtellten, 
als liege uns das Intereſſe der Italiener und die Un: 


und indem die Reiſenden dem Zuge derſelben vn 
den tiefen Schnee zwiſchen den Hügeln hin folg he 


kam ihnen zuletzt von einer Anhöhe eine amerikaniſcheſ b 


Flagge und daneben das Zelt der bedrängten Gefähr 
ten zu Geſicht. Innerhalb dieſes dunklen Raumes die 
gen die vier Kranken darnieder. Sie begrüßten 


Ankommenden mit unbeſchreiblicher Freude und der . 


Befehlshaber war tief ergriffen, als ſie ihm auf er 
weitere Frage erwiederten: „Sie hätten feiner geharrtz 
— wäre ſeines Kommens gewiß geweſen.“ 

(Schluß folgt.) 


Vermiſchtes. 


en. Dem Vernehmen nach liegt hohen Orts ein Plan vor 
een beim Ka der Sobannesgafle gegen die 2 
ſtätte durch die Baſtei ein neues Fahrthor eröffnet, und zu Det t 
von der Mondſcheinbrücke über das Glacis eine Straße ange u 
werden ſoll, um das Fuhrwerk aus der für den Verkehr 1 
ſehr beengten Kärntner ſtraße theilweiſe abzuleiten. Aus eben fe 
Grunde ſoll nach dem beſprochenen Plane auch die Spiegeln 
durch Einlöſung und Demolirung des Hauſes Nr. 1095 am Gra⸗ 
beu zur Fahrſtraße umgeſchaffen werden. 


Neuefteng finden ſich in dem Futter der Cylinderhüte, die ein hie⸗ 
ger Hutfabrifant verkauft verſchiedene gedruckte Aukündigungen 
von Bällen, Sehenswürdigkeiten u. |. w. ( 
* (Zur e 2er Novara.) Herr Dr. Car 
Scherzer hielt in der geographiſchen Geſellſchaft einen Vortrag, 
m wir folgende Angaben entnehmen: „Vor wenigen Tagen 1 
mir von Seite des kaiſerlich öſterreichiſchen Generalconſulats in 


rf, weil 


tei 


der Tag für Rom zur Erinnerung an das Erd- 


| eben im Jahre 1803 auf immer ein Gelöbnißtag 


Berger Buße und Faften geworden iſt. Se. Heilig- 
t beſah noch vorgeftern ſpät das Kunſtwerk, das 


Sonden’ 
mit 


eine ‚been Fiſchzeuge und namentlich die vortreffliche Drague, 


ni beresbodens an allen Ankerplätzen aufzukratzen, welches noch 
> emand zu naturforſchenden Zwecken in der ſuͤdlichen Welthälfte 
Gidwendet hat, und dem wir daher unzweifelhaft eine Fülle neuer 


bachverehrien Verſammlung die Mittheilung machen zu tönnen, 


Lern Befehlshabers, Oberſten v. Wüllerstorf, genehmigt hat, daß 
fammtlich ; 


n 
ſamm 
kauft 


Ale erke die Schiffsbibliothek der Novara zu bilden. Freiherr 
Alexa 


beaſlichen Deſideraten an Se. kaiſerliche Hoheit den Herrn Erz⸗ 
chen f. 


Galt zur Berückſichtigung gelangen laſſen zu wollen. Profeſſor 
Das Ankündigungeweſen macht hier meisterhafte Fortſchritte. i 


aleutta 
Nikobariſchen In thalt ll An N 1 

ſeln enthalten ſoll. Schließlich füge ich noch die 
Pemerfung bei, daß mir vor Kurzem ein Schreiben des Herrn 


abhängigkeit der italieniſchen Nationalität am Herzen, nach dem Modell des Bildhauers G. Obici aus 
zu gleicher Zeit in Gemeinſchaft mit Frankreich und 
Oeſterreich eine entgegengeſetzte Politik verfolgt hätten. 
Ich wiederhole nochmal, daß meiner Ueberzeugung nach 
kein derartiger Vertrag beſteht, und daß alles was ſa 
man darüber ſpricht, nichts weiter als leeres Gerede bilde, N 
iſt. Was ich bei einer früheren Gelegenheit ſagte, iſt, die nach den Begnadigungen 
daß die W nichts von einem ſolchen Vortrage Lombardei hier mehr als je erwart 

aß der ſehr ehrenwerthe Herr, wofern er hangen werde. — Das 
denſelben nicht mit eigenen Augen geſehen, ſich zu einem 
Irrthum hat verleiten laſſen. Das Einzige, was jener 
irrigen Annahme zu Grunde liegen kann, iſt der Um⸗ 
ſtand, daß in der erſten Zeit des Krieges mit Rußland 
Oeſterreich für den Fall, daß es auf Seiten der Ver⸗ 
bündeten am Kriege Theil nehme und ſeine Heere aus 
Italien zurückziehe, verlangte, Fran reich möge dies 
nicht dazu benutzen, um ihm (Oeſterreich) in Italien 
Verlegenheiten zu bereiten. Der ſehr ehrenwerthe Herr 


Spagna auferſtehe, 
in Neapel und in der 
. ete politiſche Amneſtie 
Attentat auf den Erzbiſchof 
von Matera hat auf den heiligen Vater einen tiefbe⸗ 
trübenden Eindruck gemacht, da ihm der Prälat näher 
ſtand. Er hatte ihn vor ſechs Jahren in Portici lieb⸗ 
zwiſchen dem heiligen Stuhl 
Verträgen ſollte der 
ker von der geiſtlichen 
Doch ſind, ſeit 
nexus dem Könige von 
e Verträge lockerer ge⸗ 
f beſtehen wird. 

teapel geſchrieben, daß 
Acerenza und Matera, 
iſtlichen auf feine Per⸗ 


und Neapel beſtehenden 
Urheber des Attentats als Kleri 
römiſchen Kurie gerichtet werd 
Pius IX. den weltlichen Lehns 
Neapel zurückgegeben, auch jen 
worden, ſo daß er nicht darau 

Dem Cattolico wird aus 
Migr. Roſſini, Erzbiſchof von 
ſeit dem Mordverſuche eines Ge 
fon Zeichen der Geiſtesverwirru 

Die Mailänder „Bilancia“ 
neue Verſion, das Attentat au 
Matera betreffend, über welches 
aus Rom und Neapel noch ij 
erfahre heute, ſchreibt man dem 
Neapel vom 31. Jänner, daß a 
in Paris — ein zweiter S 
liche Autorität ausgeführt 
Erzbiſchof dieſer Didcefe machte eine 
gen und wurde von einem 
nach ihm aus einer Flinte 
es, daß der zur Seite de 
tär von der Kugel getroffen u 
der Mörder gewahr wurde, 
griff er den Biſchof mit d 
wurde aber von dem herbeiſt 
ein zweites Verbrechen zu b 


Rußland. 


11. Februar. Der Ukas 
ahn⸗Conceſſionen iſt er⸗ 
willigt die bekannten Linien mit der 
Zweiglinie nach Königsberg. Die Arbeiten ſollen in 
10 Jahren beendigt ſein; die Conceſſion iſt auf 85 
Jahre. Der Verwaltungsrath wird ſeinen Sitz in 
St. Petersburg haben, und in Paris wird ein Comité 
liedern eingerichtet werden. 
Millionen Rubel. 

erden in St. Pet 
und Berlin geh 


bringt abermals eine 
f den Erzbiſchof von 
die officiellen Blätter 
mmer ſchweigen. 
genannten Blatte aus 
uch in Matera — wie 
churkenſtreich gegen die kirch⸗ 
Der hochwürdigſte 
Ausfahrt im Wa⸗ 
Prieſter angefallen, welcher 
ſchoß; aber der Zufall wollte 
ſchofs befindliche Secre⸗ 
nd getödtet wurde. Als 
daß ſein Schuß fehlging, 
nken Waffe an, er 


franzöſiſchen Streitkräfte gemein⸗ — — Volke gehindert, 


öſterreichiſchen a wen, nicht ſowohl 


St. Petersburg, 
beiti Eiſen 


Die Actien ſind zu 
ersburg, Paris, Lon⸗ 
handelt werden. 
Actien iſt von den Grün⸗ 
Der Staat hat das Recht, 
ahren zurück zu kaufen. 


EEE ͤ ²˙¹·—Ü%0dtQ ‚‚ n 
Local und Provinzial⸗Nachrichten. 
© Krakau, 15. Februar. Soeben — denn nicht nur unſer 


ſetzt ſich, noch umklungen von den melodiſchen 
und Maſurka's, noch die reizenden Frauenge⸗ 


„Wiener Courrier“ 


eſterreich feine italieniſchen Beſitzungen garantirte. | it 


Vor einiger Zeit wurde, in dem Haufe eines Handelsman⸗ 
nes in Trieſt von mehreren Masken ein Diebſtahl verübt, der ſich 
nach Angabe jenes Handelsmannes auf 65, 
Urheber jenes Diebſtahls it nun, wie man der „Oeſt. Ztg.“ mel- 
det, entdeckt. Er iſt Niemand Anderer, a 
der im Einverſtändniſſe mit einigen anderen von 
Individuen ſich ſelbſt beſtohlen hat. Die — ſeiner 
Barſchaft betrug 22,000 fl., die er bei. Seite ſchaffte, um fie mit 
ſeinen Helfershelfern zu theilen. Die A 
die, ſein bevorſtehendes Falliment zu be 


8 der Eigenthümer ſelbſt, 


des Kaufmannes war 
igen und feine Gläu— 


Nach einer in Warſchau erſchien n offiziellen Veröffent- 
lichung iſt es endlich gelungen, den Ma 
13. November v. J. die Po 
plündert und den Conducteur und 
auf die Spur zu kommen und 
den Tiſchler Sawicki und den Fiſcher N 
raubten Gelde fand ma 


Ubmördern, welche am 
5 ge⸗ 
nmerſchlagen hatten, 
wel von ihnen ie 0 

Kowalski aus Sochocin. 
en noch die Summe 
eilnehmer hofft man 
binnen Kurzem habhaft zu werden. g 

* In Leipzig circulirt Franzöſiſch, wie es für „Klein⸗Paris“ 
est NOTE plais t, jagt Preußen, 
„car tel est notre 


paßt, folgendes Witzwort: „ear te 
est nr 5 — die © 
laisir“ die verbündeten Mächte. 
„ee Der baieriſche Be Bacherl hat ein neues Drama: 
„Caligula's Tod“ gedichtet. Wir eben ihm den freundſchaftlich⸗ 
ſten Rath, dasſelbe ja nicht en 

Das Debrecziner Ca 
gegen die Crinoline gemacht; e 
feinen Bällen alle Damen ausge 
erſcheinen wollen. { 275 

„Aus Neapel, 2. Februar, wird geſchrieben: Der weltberühm⸗ 
ten Benedictinerabtei Monte Cafine iſt im verlaufenen Monat von 
Mir liegt ein Brief ihres 
eben Stunden hindurch er⸗ 


praetiſche Oppoſition 
dieſer Verein von 
e in der Crinoline 


Abtes an einen ſeiner 


geführt] alles ga-ut, während der Engländer doch good - gud ſpricht? 
iſt, und bezeugte feine höchſte Freude über den wohl⸗ 
gelungenen Guß. Es iſt koloſſal, ſeine Höhe mißt 
genau 18 römiſche Palmen oder 4 Meter. Die Römer 
it großer Zuverſicht, daß an dieſem Marien⸗ 
wenn es auf der Piazza di 


le eingelegte „Fahnenwacht“ von Arndt, geſungen von Herrn 
Nolden gefiel; ebenſo wurde das von Frl. Schnaidtinger (das 
kranke Fel. A. Schmid vertretend) vorgetragene volfsbeliebte „Diä- 
dele, ruck, ruck, ruck“ mit großem Beifall aufgenommen. Die Be⸗ 
nefizianten ſpielten ihre übrigens ganz unbedeutenden Rollen ge⸗ 
nügend. Hr. Farnit ergötzte das nur in den hoͤchſten und niedrig⸗ 
5 a geſäete Publi⸗ 
1 rollige Verſicherung, er brauche feine 
Einkommenſteuer zn bezahlen, bu auch Fein 1 habe. 

ens würde kaum eine Steuer zu fordern ſein. 


rr ———————n 
Handels und Börfen Nachrichten. 


Das f. k. Minifterium des Handels hat im Einverſtändniſſe 
mit dem k. l. Minifterium des Junern aber Eb. Armee⸗Ober⸗ 
commando die Bewilligung zu den Vorarbeiten für eine Loco: 
motiv⸗Eiſenbahn von der bairiſchen Gränze bei Lin⸗ 
dau über Bregenz; Dornbirn und Hohenems bis zur 
Rheingränze ſüdlich von Feldkirch im Sinne des Eiſenbahn⸗ 
Conceſſions⸗Geſetzes vom J. 1854, mit dem Vollendungstermin 
von Einem Jahre ertheilt. == 

Die gleiche Bewilligung iſt rückſichtlich der binnen ſechs Mo⸗ 
naten zu vollendenden Vorarbeiten für eine Eiſenbahn von 
Legnano über Cologna und Lonigo nach Locara erfolgt. 

Die Coneeſſion, welche, wie gemeldet, Hr. Ritter von Lamel 
im Vereine mit Sr. Durchl. Fürſten Metternich, Sr. Durchl. 
Fürſten Windiſchgrätz u. ſ. w. zum Baue und Betriebe der böh⸗ 
miſchen Weſtbahn erhalten hat, lautet nach der „Bohemia“ auf 
folgende drei Bahnſtrecken: auf die Bahn von Prag über Pil⸗ 
ſen an die bairiſche Grenze (Furth), auf jene von Pil ſen nach 
Eger, und die Bahn von Pilſen nach Budweis. 

X Wir vernehmen aus ſicherer Quelle, daß der Verwal⸗ 
tungsrath der Pardubitz = Reichenberger Bahn be⸗ 
ſchloſſen haben, die nächſte zehnpercentige Ratenzahlung dieſer Ac« 
tien erſt für Auguſt d. J. auszuschreiben. Bis dahin hofft man 
für den Bau mit den jetzt eingezahlten dreißig Pereent des Actien⸗ 
Capitals auszureichen, und dennoch, wie bereits gemeldet, im Herbſt 
die erſte Strecke von Pardubitz und Joſephſtadt eröffnen zu 
können. 

Lemberg, 12. Februar. (Stand der Rinderpeſt. Nach 
den in der zweiten Hälfte des Monats Jänner 1837 eingelangten 
amtlichen Nachweiſungen ift die Rinderpeſt in dieſem Statthalterei- 
gebiete zu Waſylkow, Koscielniki und Hrynkowce, Czortkower Kreis 
ſes, ausgebrochen, dagegen zu Zbaraz, Czernichowee und Lubianki, 
Tarnopoler Kreiſes, Zwiniaez und Szwaykowee, Czortfower Krei⸗ 
ſes, dann zu Liski und Zukoczyn, Kolomeaer Kreiſes, gänzlich er⸗ 
loſchen. 

% iſt nunmehr der Tarnapoler und Kolomeger Kreis ſeuchen⸗ 
frei, und es beſteht die Seuche noch in 4 Ortſchaften des Czort⸗ 
kower und 4 Ortſchaften des Stanis lauer Kreiſes, wo während 
der Seuchendauer unter dem Hornviehſtande von 5674 aus 52 
Gehöfen 369 Viehſtücke von der Rinderpeſt ergriffen worden find, 
von welchen 66 geneſen, 225 gefallen, 23 erſchlagen und 35 in 
weiterer Beobachtung verblieben ſind. 

Berlin, 14. Februar. Ziemlich feſt. Sproc. freiw. Anl. 
99 ¼. — Fproc. Met. 3%. — Wien 96%. — 1854er Loſe 109. 
— Nationalanl. 85 /. — Staatsb. 159. — Crediactien 144 / 

Fraukfurt, 14. Februar. Günſtiger. 3% Metall. 81 /., 
4½ % 73. — Wien 114½. — Bankaktien 1203. — 1884er 
Loſe 1035. — Staatsbahn 278 ¼. — Nat. 83 ¾. — Creditact. 
202 ½. — Weſtbahn 201 ½. 

Hamburg, 14. Februar. Creditact. 149. — Nat. 84Y,. 

ondon, 14. Februar. Mittagsconſols 94 ,. 

Amſterdam, 14. Februar. Günſtig. Dort verz. 87 ½ 
— 5% Met. 78. — 2½ / 40 /. — Nat. 79% 


Telegr. Depeſchen d. Oeſt. Correſp. 


Paris, 15. Februar. Geſtern Abends 3% Rente 
68. 52½. Staatsbahn 775. Lombarden 654. 

Der heutige „Moniteur“ enthält einen Artikel über 
das Verwarnungsſyſtem. Nach demſelben wäre die 
Suspenſion nach zwei Warnungen nicht unumgänglich 
nothwendig. Die Regierung werde das Preßgeſetz mit 


Maͤßigung anwenden und nur dem Nachdrucke, womit 


die Verwarnungen ertheilt wurden, Rechnun tragen. 

Turin, 15 Februar. Die Dopa ankamen hat 
in geſtriger Sitzung das Unterrichtsgeſetz nach dem 
Entwurfe des Miniſters Lanza nach 23tägiger Dis⸗ 
cuſſion mit 75 gegen 55 Stimmen votirt. 

London, 15. Februar. In der heutigen Unter⸗ 
hausſitzung fand die Vorlage des Budgets ſtatt; nach 
demſelben werden die Jahresausgaben mit 65 Mill., 
die Steuern mit 66 Mill. Pfund Sterling veranſchlagt. 
Der Zuſchlag auf die Einkommenſteuer wird aufge⸗ 


it| hoben, ſonſtige Steuern bleiben unverändert. Das 


Haus wird Montag ſeine Meinung über das Budget 
abgeben. Wechſelcours auf Wien: 10 Fl. 27 Kr. 

Hongkong, 30. Jänner. Es heißt, der Gouver⸗ 
neur Yeh werde abgeſetzt und Eleang an feine Stelle 
ernannt werden. Der Kaiſer ſoll dem Frieden geneigt 
fein und einen Commiſſär ernannt haben, um die 
Fremden möglichſt zufrieden zu ſtellen. Hier ſind alle 
Vorſichtsmaßregeln getroffen, um gegen einen gefürch⸗ 
teten Streich der Rebellen geſichert zu ſein. 


— —— — ——D ſ‚.— 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boezek. 


ſchütterte der Sturm zur Nachtzeit die großartigen Gebäude, fo 
daß die Bewohner mit jedem Augenblick ihren Einſturz befürch⸗ 
teten. An der Weſt⸗ und Südſeite ſoll kein Fenſter unverſehrt 
geblieben ſein. Balkone wurden niedergeſchleudert, Thüren aus 
ihren Angeln geworfen, und faſt alle Dächer zerſtört. Die Mönche 
flüchteten ſich in die Kirche, um durch Pſalmengeſang und Gebete 
die empörte Natur zu beſänftigen. Aber ſelbſt an geheiligter 
Stätte ſchienen ſie nicht ſicher zu ſein. Ein großes Bogenfenſter 
ſtürzte unter dem Andrang des Sturms zuſammen, der ſofort alle 
Lichter ausblies. Ein furchtbares Krachen des Daches, dem ein 
grauſiges Gepolter auf der 8 Kirche folgte, miſchte 
ſich in das Orkangeheul, während der Donner tobte, und nur die 
Blitze die weiten Räume der Kirche erleuchteten. Am Morgen 
ergab es ſich, daß der Sturm faſt alle Bleiplatten, die das Kir⸗ 
chendach bilden, fortgeriſſen, und auch das Sparrwerk größtentheils 
niedergeſchleudert hatte. Tauſendjährige Eichen, die nahe bei der 
Abtei prangten, lagen entwurzelt zu Boden. Der Schaden, den 
der Sturm an den Kloſtergebäuden und der Kirche angerichtet 
hat, ſoll ſehr bedeutend fein. . f 
In ganz Nordamerika herrſcht heuer ein ee 
Der Erie⸗See war anſcheinend von einem Ufer zum R ern feſt 
gefroren. Der Miſſiſſipi iſt bis Pittsburg feſt. = New -Mort 
gab es am 18. Jänner einen furchtbaren . de Wo der 
Sturm den Schnee antrieb, lag er haushoch aß die Ein⸗ 


z ben mußten ; 
wohner der betreffenden Häuſer ſich herausgraben Ein 
New'⸗MPorker Correſpondent der „Köln. 318 die Ste daß wenn 
man die ganze Schneemaſſe glei mae de Höhe tadt vertheilen 
wollte, ſich wenigſtens eine durch m fehrunasmac. 0 15 Fuß er⸗ 
geben würde. Bei den ſchlechten Vor ei Ismaßregeln in Rew⸗ 
Pork gegen derartige Glementalattens ie war nicht abzusehen, 
wann wieder eine leidliche Gireulauon in den Straßen hergestellt 
werden würde. Die Ci eee natürlich gänzlich einge⸗ 
ſchneit und von New“ Werk ging kein Zug ab. 


— 


Amtliche Erlaͤſſe. 


Nr. 1100. Kundmachung. 


Die Verordnung der königlich-preußiſchen Regierung 


zu Danzig vom 12. December 1856 N. 1746 wegen 


Aufhebung der bisherigen Beſchränkungen der Strom⸗ 


ſchifffahrt auf der Weichſel aus Anlaß der jetzt faſt ſchon 
beendigten Brückenbaulichkeiten, wird nachſtehend zur 
allgemeinen Kenntniß des hierländigen Handelsſtandes 
gebracht. 
Von der k. k. Landes⸗Regierung. 
Krakau, am 1. Februar 1857. 


Bekanntmachung. 


Nachdem nunmehr auch die beiden weſtlichen Oeffnun⸗ 
gen zwiſchen dem linksſeitigen Landpfeiler und dem erſten 


und zweiten Mitelpfeiler der Eiſenbahnbrücke bei Dirſchau 
mit dem eiſernen Oberbau überſpannt und die Rüſtun⸗ 
gen zwiſchen dieſen Oeffnungen entfernt worden ſind, iſt 
die Schifffahrt durch dieſelben mit unbemaſteten Fahr⸗ 
zeugen und Traften nicht mehr behindert. Es wird da⸗ 
her unſere Polizei-Verordnung vom 16. Jänner (Amts⸗ 
blatt pro 1856 S. 19.) betreffend die Beſchränkung 
der Schifffahrt durch die Brücken bei Dirſchau, mit dem 
Bemerken aufgehoben, daß die Krahne zum Niederlagen 
und Wiedereinſetzen der Maſten ꝛc. auf den ſub. 2. die⸗ 
ſer Verordnung bezeichneten Stellen, im nächſten Früh⸗ 
jahr wieder errichtet werden. Dem dabei angeſtellten 


Krahnenmeiſter haben ſämmtliche Schiffsführer beim An⸗ 


legen der Fahrzeuge und bei dem Gebrauch der Krahne 


Folge zu leiſten. 
Danzig, am 12. December 1856. 


Nr. 5193. Concurs⸗Ausſchreibung. (25-3) 


Bei der, dieſer Direction unterſtehenden k. k. Salinen- 
Kaſſa iſt der für ausgediente Militärs vorbehaltene Dienſt⸗ 
poſten eines Kaſſaamtsboten mit dem ſyſtemiſirten Wo⸗ 
chenlohn von 2 fr. 50 kr., ſtatusmäßiger Montur und 
dem freien Salzbezuge von 15 Pfd. per Familienkopf de⸗ 
finitiv zu beſetzen 
Bewerber haben ihre Geſuche, worin ſich über die 
Kenntniß des Leſens und Schreibens in deutſcher und 
polniſcher Sprache, über Rechnungsfähigkeit und bishe⸗ 
rige Dienſtleiſtung legal auszuweiſen iſt, im Wege ihrer 
vorgeſetzten Behörden binnen vier Wochen vom Tage 
der gegenwärtigen Ausſchreibung bei der hierortigen k. k. 
Salinen⸗Kaſſe zu überreichen, wobei ausdrücklich bemerkt 
wird, daß nur ſolche Individuen um die erledigte Stelle 
mit Ausſicht auf Erfolg einſchreiten können, welche be⸗ 
reits zur Staatsverwaltung im Dienſtverbande ſtehen oder 
ſich im Stande der Quiescenz befinden. 

Von der k. k. Berg- und Salinen⸗Direction. 

Wieliczka, am 29. Dezember 1856. 


Nr. 95. Concurs-Ausſchreibung. (112.23) 
Bei dem k. k. Bergamte zu Jaworzno, Krakauer 
Gebiet ſind nachſtehende mindere Dienerpoſten zu beſetzen: 
1. Ein Huttmannspoſten mit Sechs Gulden Wochenlohn, 
Naturalquartier, Beheizungs⸗Deputat. 
2. Ein Gruben⸗Aufſeherpoſten mit Fünf Gulden Wochen: 
lohn, Naturalquartier und Beheizungs⸗Deputat. 
3. 
dreißig Kreuzer Wochenlohn, Naturalquartier und 

Beheizung. 

Ein Kohlmeſſerpoſten wit Sechs Gulden Wochen⸗ 
lohn oder im Vorrückungsfalle 5 fl. 30 kr. und 5 fl. 
Naturalquartier und Beheizungs-Deputat. 

5. Zwei Maſchinenwärterpoſten mit Sieben und Sechs 

Gulden Wochenlohn. 


— 


6. Ein Kunſtwärterpoſten mit Fünf Gulden dreißig 


Kreuzer CMze. Wochenlohn. a 
Für dieſe Dienſtpoſten ſind erforderlich: 


ad 1. und 2. Vollkommene Kenntniß des Bergbau-, 


namentlich Kohlenbergbau-Betriebes, Gewandheit im 
Schreiben und Rechnen, Kenntniß der polniſchen 
oder einen anderen flavifchen Sprache, dann aus⸗ 
dauernde Körperbeſchaffenheit, 

ad 3. und 4. Gewandheit im Rechnungsfache, correcte 
Handſchrift, polniſche oder eine andere ſlaviſche 
Sprache. 


ad 1 und 6. Befähigung zur vollkommen entſprechen⸗ 
en Bedienung einer Dampfmaſchine und practiſche 
h 15 allen bei einer Maſchinen-Werkſtätte 
unden i i 
Ben an Arbeiten, ſodann kräftige körperliche 
ewerber, um einen dieſer Dienſtpoſten haben ihre 
wal eee und eigenhändig geſchriebenen Geſuche 
längſtens bi Re Februar einzureichen, und über ihre 
Befähigung mit kegglen Zeugniſſen ſich auszuweiſen; 
wobei bezüglich der Dienftpoften 3. und 4. bemerkt 
N 905 9 51 553 rar Entſchließung vom 
19. Decem eßlich fü t. i. 
litärs reſervirt find. für ausgediente Mi 
K. k. Bergamt. 


Jaworzno, den 30. Jänner 1857. 


Ediet. 


Nr. 
5 den 26. Jänner 1857 an 

Nachdem e executiver Veräußerung WR 
erſte Tagfahrt Be lig Goldwender gehörigen Ha 4 
Verlaſſenſchaft nach Se 18 0. rod, zur Befriedigun A 
des Hauſes Nr. 27 in m sch in Przem 4 er 
Ng aeg des Herrn Georg 11 abgelaufen ifo 5 
b. em. f. N. 2 t E ange 
e er zum 27. Februar 5 i 
ordneten zweiten Feilbietungstagfahrt ſein ä 


Zmigrod, am 27. Jänner 1857. 


N. 
1430. (123-3) 


In der Buchdruckerei des 


(119.3) 


Ein Material- Auffeherpoften mit Sechs Gulden 


57, früh 9 Uhr ange⸗] Paten 


P. N. 877. Ediet. (121-1-3) 
Vom k. k. Tarnower ſtädt. delegirten Bezirksgerichte 


N. 1100. Obwieszezenie. (119.2.3) 
Rozporzadzenie krölewsko -pruskiego Rzadu 


Rechtsſache nach der für Galizien vorgeſchriebenen Ge: 


Gdansk, dnia 12. i . k 8 
ei Grudnia 1856 richtsordnung verhandelt werden wird. 


Wiener Börse - Bericht 


vom 14. Februar 1857. 


w Gdansku z dnia 12. Grudnia 1856 do l. 1746 wird den, dem Wohnorte und dem Leben nach unbe: Geld. Waare 
tyezgce sie zniesienia dotychezasowo ograniczo- bekannten Joseph Tarnawski, Thaddäus Tarnawski] Nat, Anlehen zu 5% „ . „ 871 —87 
nego splawu na Wisle, z powodu juz teraz prawie |und für den Fall ihres Abſterbens, deren unbekannten nn. Serie P. zu 5% 3 9—93 
ukohezonéj budowy mostu podaje sie w nastepu- Erben mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es yrs ungen zu 5% e 
jacem do wiadomosci tutéjszo-krajowéj publiezno- [haben die Erben der weiland Johanna, Alexandrina, detto „ 257. 
sci handlujaeej. Caroline Vente Gräfin Stolberg geborne 15 1 " 3% 3 81-677, 
ZCK, j . Flemming, als: der Frl. Ludovika Henriette Auguſte to „%% 50%, —51 
Nest 1. . ER N. Gräfin Stolberg im eigenen Namen, und als rar 95 1% 15 : 
k 8 8 Vormünderinn der minderjährigen Maria, Agnes 2. N. Gloggnitzer Oblig. m. Rückz. 5%, . . *. 
r und Ludovika Gräfin Stolberg, des Alfred Web Daher b 5 su‘ — 
a er berg, Fr. Mathilde und Elfſabeth Gräfin Stolberg, 3 „ u — 
Uwiadomienie. ha H. rd Graf 5 Fi Conſtanzin — N. Best 1 — — 
Poniewaz obecnie takze oba zachodnie otwory | Gräfin Lukner, erehliche v. Buchwald, Frl. Helene] detto v. Galizien, Ung. x. 3 — 5 
miedzy filarem lewego brzegu, oraz pierwszym f und Carl Graf Lukner, wider dieſelben, dann den HER ber übrigen Kronl. „ 57% er 35,86 
i drugim filarem — 928 mostu pod koleja pod | Geiſtlichen Stanislaus Tarnawski, Pfarrer zu Biez- Lollerte Aal 3 1834 2%. 6 —63, 
Dirschau zelaznym pomostem pokryte i rusztowa- | dziedza Jasloer Kreifes und Anna de Tarnawskie detto = 1 a 
nia pomiedzy temi otworami usuniete zoslaly, wiec Pietrusinska wegen Zahlung der Summe von 318 fl. 25 N detto „ 1854 4% vi 11%, dere 
niema wiece) przeszkody zegluga po pod takowe kr. CM. ſ. N. G. und Bewilligung der executiven Ab-] Como. Rentſcheine. ä 14—14½ 
dla statköw bez masztöw i dla tratew. Znosi się] ſchätzung der unter Nr. ¼ö 1 zu Tarnow gelegenen Rea— n — — 
wiec niniejszem nasze rozporzadzenie policyjne lität, eine Klage angebracht und um richterliche Hilfe ge— er rr zu 4%. 80—81 
2 dnia 16. Styeznia 1856 r. (Dzien. urzedowy na beten, worüber zur mündlichen Verhandlung nach Vor⸗ Slogan Prior. Sblig. „ 8%. 86—861 
r. 1856 str. 19) dotyezace sig zeglugi po pod most] ſchrift des Hofdekrets dtto 25. Mai 1839 3. 16699 die] Donau⸗ Empor 5% 82— 82), 
pod Dirschau, 2 ta uwagg, ze na miejscach, ktöre | Tagfahrt auf den 6. März 1857 anberaumt wurde. Lloyd detto (in Siber) 5% be 
pod 2 powyzszego rozporzadzenia oznaczone byly,| Da die obgenannten zwei Erſtbelangten und für den Fall 3“ lſchaſt zu 27 der Staats-Eifenbahn-Be. m 
zurawie (krany) do zlozenia i postanowienia masz- | deren Todes, deren allfällige Erben, dem Wohnorte und Aten der az, Brance per Stück. 117-18 
töw i t. p. podezas zblizajgeéj sie wiosny znowu |dem Leben nach unbekannt find fo hat das k. k. ſtädt. 5% Pfandbriefe der Nationalbank 1 Dan eee 10451046 
W. i bed K Bezirks-Geri i Vertretun dr 8 (ahlonalbank 12monatliche. 99/99 , 
ystawione beda. Wszyscy prowadzacy okręta] del. Bezirks-Gericht zu ihrer 1 9 und auf deren Ackien der Oeſt. Eredit⸗Anſtalt 292¼—2921 
obowigzani sg, na zlecenia postawionego w tym [Gefahr und Koſten den hieſigen Ladesadvocaten H. Dr. „ „ N. Oeſ. Coscompte Ge. . 11 15 7 
celu ozorcy maszynowego przy 2blizaniu sie stat-Serda mit Subſtituirung des Landesadvocaten Dosen Mn aka Eijenbahn . 260-262 
köw tudziez przy uzywaniu zurawi, zwazaé. Jarocki als Curator beſtellt, mit welchem die angebrachte X 40 Staatseiſenbahn⸗ Geſ. zu 500 Fr. ee 


Kaijerin » Elifabetb - Bahn zu 200 fl. 
mit 30 pCt. Einzahlung. 


' ar : . . 102% 102 
C 4. e SR Durch dieſes Edict werden demnach die genannten! „ Süd- Norddeutſchen Verbindungsbahn 111¼ at 
. AR Licitations⸗Ankündigung. 8 See ads deren allfältige Erben erinnert, zur 2 Giſenb. m 10 
Vom Magiſtrate der k. Hauptſtadt Krakau wird zur | rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder die erforP " 7” Donau⸗Dampfciffe rts⸗Geſellſchaft 2052657, 
allgemeinen Kenntniß gebracht, daß zur Verpachtung des derlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter mitzuthei— ui detto 13. Eulen g RER rien 
zur beſtandenen Pfarrſchule bei St. Maria Nr. 8 G. [len, oder auch einen andern Sachwalter zu wählen unde „ „ Kom... 0... 
V. gehörigen Gartengrundes von 413 TI Klafter in] dieſem k. k. ftädt, del. Bezirks⸗Gerichte anzuzeigen, überF / Be Kettenbr.-Sejellih. . 77—8 
Folge h. k. k. Landes⸗Regierungs⸗Erlaßes vom 4. d. M. haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen, ” z ee ne 8 76—27 
3. 38832, auf die Zeit von 6 Jahren, bis 31. October] Rechtsmittel zu ergreifen, indem fie ſich die aus deren „ , detto 2. Emi ee 2330 
1862, am 24. Februar 1857 im Magiftratsgebäude | Verabſaͤumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen ha-| Fürſt Eſterhazo 40 fl. L. 75¼—76 
beim 1. Magſtr. Departement um 10 Uhr Vormittags ben werden. Ef. ri 0 „„ 
eine Verſteigerung abgehalten wird. Tarnéw, den 30. December 1856. „ Fr 2 FF 
Der ah beträgt 38 fl. 39 kr. ul ee C — 
lichen Miethzinſes. Das Vadium beträgt 4 fl. C. M. en 2 „ St. Genodis h „ 38 ,½—38. 
Schriftliche mit 10% Vadium verſehene Offerten werden Privat⸗ Anzeigen. 4 Dalfty „„ 38% 40 
auch angenommen. Erna „ Clary o 38—38 / 
a a . 5 1 a an nen 
Die Licitationsbedingniſſe können im Bureau des I. Ganzer Ertrag zum wohlthätigen Amſterdam (2 Mon.). — 87 
Departements eingeſehen werden. Zweck!!! ugsburg (Uso.). 64% 
Krakau, am 29. Jänner 1857. ar Bukareſt (31 T. Sicht ) en, 
Soeben erſchienen und in der Buchhandlung Fer- Conſtantinopel detto. 7 . 
N. 1234. Ogfoszenie licytacyi (110.3) dinand Baumgardten zu haben: 1 6 Non —104 
„Magistrat Kröl. glöwnego Miasta Krakowa po- Reb Schmii a. Polka Laden (2 Mon.) 1004 ha 
daje do powszechnéj wiadomosci, iz celem wy- ET Mallon (3. Mon.. 10.10% 
uszezenia w dzierzawg pour le Piano par le Com avier Z. ailand (2 Mon.) 1013 4 


uszcze 1 5 do n 2 
EB a e eee bgen fee. 
strzeni majgcego w skutku Rozporzadzenia Wys. 
C. K. Rzadu Krajowego z d. 4 b. m. ir. N. 38832 
na czas 6 lat, do 31 Pazdziernika 1862 odbedzie 
sig w dniu 24 Type 1857 r., w gmachu Magi- 
stratu W Biörze I. Departamentu o godzinie 10 
przed poludniem publiczna lieytacya. 


Preis 24 kr. EM. (118.2—3) 


aris (2 Mon.)) 

aiſ. Münz⸗Ducaten⸗Agklo. 
apoleonsd'or . 

Engl. Sovereignd . 

Ruſſ. Imperiale 


—8 
8.10—8.1 
10.15 — 10.16 
. 848.3 


Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge. 


Abgang von Krakau: 


Na piérwsze wywolanie ustanawia sig cena nach Dembica 0 — 12 Uhr 15 Minuten Nachmittag. 
9 Uhr 5 Minuten Aben 2 
w kwocie ZIR. 38 kr. 39 m. K rocznego ezynszu. | um 6 Uhr 10 Mun ids. 
Vadium wynosi 4 Z IR. m. k. Deklaracye pis- nach Wien 0 um 3 Uhr 25 Minuten Nor ens. 
mienne w wadium 10% 2a0patrzone przyjmowane nach Breslau u.( mm s uhr 30 Mi ie 
takze beda. : h : . Warſchau ( r 30 Minuten Vormittag. 
e ee 1 bye przejrzanemi f te in Krakau: 
« Depar 8 i 9 Uhr 20 Mi 
N Dembica 5 muten Morgens. 
Kraköw, dnia 29. Stycznia 1857. bier . 2 Uhr 36 Minuten Nachmilag 
— T ——ͤ— von Wien (nm 1 7 25 Minuten Vormittag 
Nr. 107 A. V. Kundmachung. (120-2-3) n We ( Uhr 15 Minuten Abends. 
Warſchau (um 2 uhr 55 Minuten Nachmittag. 


der bei dieſer k. k. Kreisbehörde in 
Erledigung gekommenen Kreisregiſtrantenſtelle mit dem 
Jahresgehalte von 500 fl. CMze., wird der Concurs bis 
8. März 1857 ausgeſchreiben : 

Bewerber haben ihre gehörig inſtruirten mit der vor— 
geſchriebenen Qualifications⸗Tabelle belegten Geſuche hier— 
amts mittelt ihrer vorgeſezen Stelle und wenn fie noch 
nicht in öffentlichen Dienſten ſtehen, mittelſt ihrer Kreis⸗ 
behörde einzubringen, und ſich hiebei über den Geburts: 
ort, Alter, Stand, Religion, die zurückgelegten Studien, 
die Kenntniß der deutſchen und polniſchen oder ſonſt einer 
ſlaviſchen Sprache, das moraliſche und politiſche Ver⸗ 
halten, die bisherige Verwendung und Dienſtleiſtung und 
zwar in der Art auszuweiſen, daß keine Zeitperiode 
übergangen werde. 

Endlich haben ſie auch anzugeben, ob und in welchem 
Grade ſie mit den Beamten dieſer k. k. Kreisbehörde ver⸗ 
wandt oder verſchwägert ſind. 


Zur Beſetzung, 


Ir LITHOGRAPHIES 


Prix d'un exempl. fl. pol. 18, ou fl. CM. 4-30. 


* 
1 


DESCHIPTION 


IHISTORIOUE, GEOGRAPHIQUE 


Unter 


1 
. 
5 
® 
0 
6 


ET FITTORESQUE 


JOSEPH CZECH LIBRAIRE EDITEUR A GRACOVIE. 


nach Krakau 0 


von Krakau 


Abgang von Dembica: 


um 11 uhr 15 Minuten Vormittag. 
um 2 Uhr nach Mitternacht. 


Ankunft in Dembica: 


um 3 Uhr 37 Minuten ; 
um 12 uhr 25 Minuten ac g 


( 
( 


K. k. Theater in Krakau. 


— 


der Direetion des 1 
N + um und 
S. Pfeiffer 5 


* 


8. Vorſtellung im 5. Abonnament. 


Montag, den 16. Februar 1857. 


Der Zerriſſene. 


Wadowice, den 6. Februar nd Peſſe mit Geſang in 3 Noten von J. Neſtroy 
EN an Perſonen: a 
3. 47. E d Ic 14 (135.1.3) 2 e Capitaliſt g 5 Bar Kathi feine Verwandte Zl. J. Neumann 
Der aus Strusina bei Tarnow gebürtige und unwiſ⸗ Slater gere Breunde. Br Winter, Fla Bee Sr. Fun 
ſend wo ſich unbefugt aufhaltende . Joſeph Kühn. 5 a, Ir. Farnik. Koh Bediente bei Lips K 
berg, der mit einem vom k. . „Farnoner Kreisamte Krane beſthung. or gau, 5 g 
. 3. 1840 ausgeſtellten auf ein Knechte. Mägde. Dienerſchaft. 


rs PLUSIEURSPLAN 


5. 55 

300 un Nee nud Ben Ungarn und Galizien gil⸗ 
tigen Paſſe ſeine Heimath verließ, und ſeither nicht wie: 
der zurückgekehrt iſt, wird hiermit aufgefordert binnen 
6. Monaten vom Tage der a Ginfhaltung 7 
Edietes in das Amtsblatt der anne Zeitung, 5 
ſeine Heimath zurückzukehren und ſeinel Abweſenheit zu 
dechtfertigen, widrigens gegen denſelben nach dem g. h. 
832 vorgegangen werden würde. 


DE CET TE VILLE ET DE SES ENVIRONS. 


= 


Be Temperatur Specifiſche 


au | * | 
in Parall. Linie 9 nach | Feuchtigkeit | 
0° Reaum. red. ee der Luft 


Richtung und Stärke 
des Windes 


te v Ar; 1 Ä 3 2 ° 
an ber k. k. Rreiebshörhe | 96 
r r Bam x ” 
nn, am 4. Februar 1857. 56 33 6 10% F 
4 \ 8. Ar * 


Anton Ozapliski, Buchdruckerei Geſchäftsleſter. 


ſind bekannt. — Anfang 7 Uhr 


| 


Anderung der 


Zuftand Erſcheinungen 
der Atmosphäre in der Luft alle k. Sag. 
| — 
NB von bis ; 


Heiter | 


” 


